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f 5 
durch den Brieſträger ins Haus gebracht koſtet ee 


Zur Abrüſtungsfrage. 


Das Rundſchreiben, ihre 125 = 8 
iſche Regierung an ihre Vertreter bei den 
Mace mt Bezug auf die Abrüſtungs⸗ 
Ronferenz verſandt hat, hat folgenden Wortlaut: 
Haag, April 1899. Die kaiſerlich 
ruſſiſche Regierung hat unter dem Datum vom 
24. Auguſt 1898 an die diplomatiſchen Ver⸗ 
weter, die beim Petersburger Hofe beglaubigt 
nd, ein Rundſchreiben gerichtet, worin der 
unſch ausgedrückt wird, daß eine internationale 
Konferenz zuſammentrete, die beauftragt würde, 
die wirkſamſten Mittel zu ſuchen, 
Bölkern einen dauernden Frieden zu ſichern und 
der fortſchreitenden Entwickelung der militäriſchen 
Rüftungen ein Ziel zu ſetzen. Dieſer Vorſchlag, 
der der edlen und großmüthigen Anregung des 
trlauchten Kaiſers von Rußland zu verdanken iſt, 
dat überall anerkennende Aufnahme gefunden 
ſowie die allgemeine Zuſtimmung der ächte, 
und daher hat Se. Excellenz der Miniſter des 
Aeußern von Rußland am 13. Dezember 1898 
und am 20. Januar 1899 an dieſelben diplo⸗ 
matiſchen Vertreter ein zweites Rundſchreiben 
zerichtet, das dem großmüthigen Gedanken des 
hochherzigen Kaiſers eine vollſtändigere Form 
iebt und zugleich ar Fragen bezeichnet, 
bie beſonders den Berathungen der geplanten 
fonferenz vorgelegt werden ſollen. Aus Gründen 
politiſcher Art hat die kaiſerlich ruſſiſche Regierung 
krachtet, daß es nicht wünſchenswerth wäre, daß 
die Verſammlung dieſer Konferenz in der Haupt⸗ 
ſtadt einer der Großmächte ſtattfinden ſollte, und 
nachdem ſie ſich die Zuſtimmung der betheiligten 
Regierungen geſichert hatte, hat ſie ſich an das 
riederländiiche Kabinet gewandt, um deſſen Zu⸗ 
ſtimmung für die Wahl der niederländiſchen 
Reſidenzſtadt als Sitz dieſer Konferenz zu er⸗ 
langen. Ich habe mich beeilt, die Befehle J. 
M. der Königin einzuholen über dieſe Anfrage, 
und ich bin glücklich, zu Ihrer Kenntniß zu 
bringen, daß J. M. meine erlauchte Herrſcherin 
mich ermächtigt hat, zu antworten, daß es ihr 
beſonders angenehm wäre, die geplante Konferenz 
un Haag zuſammentreten zu ſehen. Mithin und 
im Einvernehmen mit der kaiſerlich⸗ruſſiſchen 
Regierung beehre ich mich, Sie zu beauftragen, 
Ihre Regierung zu erſuchen, ſich bei der er⸗ 


Jähnten Konferenz vertreten zu laſſen, um die 


in dem zweiten ruſſiſchen Rundſchreiben vom 30. 
Dezember 1898 (11. Januar 1899) aufgeſtellten 
Fragen zu erörtern ſowie alle andern Fragen, 
die ſich an die in dem e vom 12./24. 
Auguſt 1898 aufgeſtellten Ideen knüpfen, mit 
Ausſchluß jedoch der Fragen, 
der 1 Be 
rtragsmäßig fe e Lage. 
1 Minister, daß die Regierung, 
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amit ihr 


2 


wir 


En auf die Abrüft: 
eg zu ſetzen. 


Schaffung eines Schiedsgerichts träume man in 
eine voll⸗ 


Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 
14 


um den 


dletatsmäßigen Anſtellung, 1 er 


Diätarſtelle und mit einem Einkommen be⸗ h. 
der guügen, welches käum für den eigenen kinerhalt, 


t⸗vom Tage der etatsmäßigen Anſtellung ab be⸗ 
rechnet wird, nur ein geringer Theil in Bezug 
des Höchſtgehalts. 


haltsſtufenſyſtems nicht nur den Zivilanwärtern] wird die Abtheilung Eiſenach der Deutſchen Ko⸗ 


auf mich häufteſt.“ 
a (Nachdruck verboten.) 
„Aber Karl,“ ſagte die Lehrerin in ſauft vor⸗ ſagte fie noch einmal dringend, „nicht um Deinet⸗ 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 ) 


ſtaates der Welt die Völker zum ewigen Frieden] dienſt eintreten. Jetzt gelangen die Militäran⸗ 
aufforderte, werde genügen, um den Friedens⸗ | wärter im Allgemeinen 10—12 Jahre ſpäter in 
gedanken des Zars der Verwirklichung näher zu] den Genuß des Höchſtgehalts — wenn ſie es 
rücken. überhaupt erceichen — als die Zivilanwärter. 
Wird das Zivilverſorgungsweſen ſo geregelt, daß 
F 5 Unteroffizier frohen ge in = geh 

ita 2 ’ licken kann, dann wird der Mangel an Unter 
Militäranwärter⸗Verſorgung. of n er Amer ee 

Dem Zivilverſorgungsweſen wird nicht alfein | Armee wird, wie bisher, ein tüchtige. Unter 
in Regierungskreiſen, ſondern auch in breiten offizierkorvs haben und behalten für alle Zeit! 
Schichten des Volkes fortgeſetzt ein lebhaftes In⸗ | a gr 
tereſſe zugewendet. Während es ſich dabei auf 
Seiten der Regierung in erſter Linie um die Ge⸗ 
winnung eines ausreichenden und tüchtigen 
Unteroffizierkorps handelt, wird im Volke mit 
Recht erwogen, ob die durch eine zwölfjährige 
Militärdienſtzeit zu erlangenden Vortheile auch 
wirklich zu den ſtetig wachſenden militärdienſt⸗ 
lichen Anforderungen und den damit verbundenen, 
die Geſundheit oft ſtark angreifenden Strapazen 
im Verhältniß ſtehen. Die Frage der Militär⸗ 
anwärterverſorgung muß bei jeder Heeres⸗ 
verſtärkung, die ſelbſtverſtändlich auch eine Ver⸗ 
mehrung des Unteroffizierperſonals bedingt, an 
Bedeutung gewinnen. Wenn auch der Reichstag 
im Jahre 1891 auf Antrag der verbündeten Re⸗ 
gierungen den nach 12 jähriger Dienſtzeit aus⸗ 
ſcheidenden Unteroffizieren eine Dienſtprämie zu⸗ 
gewährt hat, jo tritt doch der Mangel an Unter⸗ 
offizieren im Heere von Jahr zu Jahr immer 
fühlbarer hervor; die Urſache hierfür dürfte 
außer in der erhöhten Zahl der erforderlichen 
Unteroffizierſtellen namentlich in der mangelhaften 
Zivilverſorgung zu ſuchen ſein. — Die Unter⸗ 
offiziere, welche ſich nach abgeleiſteter 12jähriger 
Militärdienſtzeit für den Zivilberuf melden, 
müſſen, weil die etatsmäßigen Beamtenſtellen 
immer mehr vermindert werden, jahrelang auf 
ihre Einberufung warten. Im Jahre 1891 er⸗ 
klärte der damalige Kriegsminiſter im Reichstage, 
daß, wenn der Zivilverſorgungsſchein wirklich er⸗ 
langt ſei, damit noch nicht feſtſtehe, daß der be⸗ 
rechtigte Unteroffizier nun auch ein Unterkommen 
in der Zivilkarriere finde; im Durchſchnitt ſeien 
ſogar jährlich trotz des Zivilverſorgungsſcheines 
3235 Leute, d. h. / der Anwärter überhaupt 
nicht untergekommen. Um wie viel mag ſich die 
Zahl der nicht untergekommenen Unteroffiziere 
ſeit der im Jahre 1895 in der Staatsverwaltung 


Aus dem Reiche. 


ſammenſtöße fällt (8 gegen 32 
Getödteten (61) iſt um 8, die der Verletzten 
(114) um 1 vermindert. — Wie mitgetheilt, er⸗ 
hielt bei der Reichstagserſatzwahl in Berlin 
von 1 as ae Wach sn 
demokrat Fiſcher 23905. as ſen der 

ee * 1 ſozialdemokratiſchen Stimmen in dieſem Wahl⸗ 
Hat der berechtigte Unteroffizier endlich nach] kreis zeigen folgende Zahlen: es wurden gezählt 1871 
jahrelangem Warten ein Unterkommen gefunden, 180, 1874 169, 1877 3988, 1878 7583, 1880 2639, 
ſo gelangt er in den meiften Stelen nach ar- 1854 9282, 1887 14751, 189023385, 1893 29359 
gelegter Probedienſtleiſtung nicht etwa gleich zur] und 1898 28547 ſozialdemokratſſche Stimmen. — 

d muß ſich oft Nach dem Geſchäfts bericht der 
hinaus mit einer Krieger⸗ n für das 


N er ger⸗Walſenhänſer a Jahr 
geſchweige denn zu dem einer aus mehreren] die bisher unerreichte Höhe von 82770 Mar 
Köpfen beſtehenden Familie ausreicht. Das 16 Pf. erreicht, denn einer Geſamteinnahme von 
höhere 3 au 8 ur 92 726 Mark 10 Pf. fteht eine Ausgabe von 
wärter in den Zivildienſt einzutreten pflegt, iſt 8 g Pf. über. 
bei der Einführung der Dienſtaltersſtufen in den F 
Jahren 18931894 ganz unberückſichtigt ge⸗ von 10,7 Prozent erfordert, und iſt der Rein⸗ 
blieben. Von den Militäranwärtern gelangt in ertrag gegen das Jahr 1897 um rund 19000 
Folge deſſen und, da das Beſoldungsdienſtalter] Mark geſtiegen. In den durch die Krieger⸗ 
1 9 ea 9 
5 7 f Bezug burg“ in Römhild (Meiningen) und dem Haufe 
0 „Die Strapazen des Militär⸗in „Canth“ (Schleſien) waren im Jahre 1898 
dienſtes machen ſich bei nur zu vielen merklich 117 evangeliſche Kinder, 87 Knaben und 30 
fühlbar und nöthigen, falls fie nicht den vor⸗ Mädchen, bezw. 59 katholiſche Kinder, 40 Knaben 
zeitigen Tod herbeiführen, gar oft zu einem im und 19 Mädchen, untergebracht. Zum 1. Oktober 
Intereſſe der Familie unerwünſcht frühen Ueber⸗ d. J. wird das dritte Kriegerwaiſenhaus, das 
tritt in den Ruheſtand. ll man das Niveau] „Reuthe⸗Fink⸗Haus“ in Osnabrück bezogen wer⸗ 
des Unteroffizierſtaudes auf der bisherigen Höhe den. — In Elbing konſtituirte ſich geſtern ein 
erhalten, jo erſcheint eine baldige gründliche Um⸗] Komitee für die Errichtung eines Kaiſer Wil⸗ 
geſtaltung des geſamten Zivilverſorgungsweſens]helm⸗Denkmals in Elbing. Die Koſten find 
dringend geboten. Es dürfte auch in der Billig auf 75 000 Mark veranſchlagt. 20 000 Mark 
keit liegen, den Militäranwärtern einen Theil] find in Folge freiwilliger Spenden bereits ver⸗ 
ihrer Militärdienſtzeit auf die Dienſtaltersſtufen] fügbar. — Mit Unterſtützung des Reichsmarine⸗ 
anzurechnen, damit die Vortheile des jetzigen Ge⸗ amtes und des kolonialwirthſchaftlichen Komitees 


Gan en 


zu Gute kommen, ſondern auch den alten lonialgeſellſchaft eine Kolonial⸗ und Marine⸗ 
Soldaten, die ſich bereits in ſehr vorgerücktem Ausſtellun veranſtalten, die in der Zeit von 
Lebensalter befinden, wenn fie — nach mehr als Ende Juni bis Ende Auguſt ſtattfinden fol. — 
12 jähriger Dienftzeit im Heere — in den Zivil-] Die Unterofſtzier⸗Schule zu Potsdam feiert 


meiner Freundſchaft, meiner Achtung, daß Du in] ten Sänger und Zwitſcherer hinein in die Men⸗ 
dieſer Beziehung nichts thun wirſt. Es würde ſchenherzen, insbeſondere die der Jugend. Auch 
Dich ins Gefängniß, ins Zuchthaus bringen, ohne der Großſtädter, der innerhalb der ſteinernen Un⸗ 
einen weiteren Zweck, als daß Du eine neue Sorge | gethüme, zwiſchen denen er ſein Leben meiſt den 
materiellſten Intereſſen weiht, freilich vom Lenz⸗ 
kleide der Natur ſo gut wie nichts zu ſehen be⸗ 
kommt, kann der „Frühlingsahnung“ ſich nicht 
entziehen. Und beſtände dieſe auch nur darin, 


„Wie kann ich?“ 
„Verſprich mir, 


Karl, um was ich dich bitte,“ 


wurfsvollem Tone, „beſinne Dich doch, es iſt Herr und meinetwillen, ich weiß, daß Du ein einmal daß er, wie der Schmetterling aus der Puppe, 


Stein.“ 0 
„Ja, richtig — Herr Stein. 
der Verführer — wo iſt er?“ 25 5 
Moritz ging an ihn heran und nahm ihm das 
Meſſer aus der Hand. „Pfui, ſchämen Sie ſich, 
Herr Held,“ ſagte er ernſt aber ohne Härte, „iſt 
a 8 eines en ga" 
„Ich habe Elly jo geliebt — geliebt!“ — ſtöhnte 
Karl Held. 208 E 3 
„Ich glaube es Ihnen und beklage Sie, aber 
ſehen Sie Fräulein Reinhold hier, die eigene 
Schweſter, muß es dieſe nicht am härteſten treffen 
und trägt ſie es nicht mit Faſſung und Würde?“ 
Karl Held ſtrich ſich wie beſinnend über die 
Stirn, ſein Geſicht verlor den ſchrecklichen Ausdruck, 
das ruhige, ſichere Weſen Moritz' übte ſichtbar 
einen beſchwichtigenden Eindruck auf ihn aus. 
„Ha, Hedwig,“ ſagte er, „fe iſt ſtä ker als ich 
— ein großer Charakter, und ihr Stolz, ihr be⸗ 
rechtigtes Selbſtgefühl hält ſie aufrecht. Aber ich 


Aber er — 


— der ich nichts habe, nichts bin. Sie war mein Du 


Troſt, meine Hoffnung, mein Glück in dieſem 


traurigen, egoiſtiſchen Weltgetriebe, in dem Gewalt kameraden. 


ſtets vor Recht geht, in dem die „oberen Zehn⸗ 
tauſend“ ein Bacchanal auf den Leibern der ir 
gen Millionen aufführen. Und Elly — iſt ſie 
ein neues Opfer, ein neuer Beweis?“ 
„Sie iſt freiwillig gegangen,“ ſagte Hedwig. 
illig — o ſage das nicht, laß mir den 


* * 
einen Troſt, daß fie eine arme Verführte iſt.“ 


Aber ich werde ihren Verführer aufſuchen — zur 
Rechenſchaft ziehen — wo de | 3 
die Sebi an denen Sie due J ut, muß 

Mädchen dringe 


Das wieſt Du nicht thun, Karl,“ ſagte das ſchöne Verkündigung duftete aus dem 8 einem ſonnigen, beſonders warmen Maitagsvor⸗ 


! 
u 
2 1 « 
„„ 


er er Wort nicht brichſt.“ . 


mit einem feſten Blicke an. Und ihre Macht über mehrten Staub. und der Hitze in den Straßen 


ſeinen Hals; es war rührend, wie ſie, die ſelbſt 


nd, entſchleden, „verſprich mir bef] fönte aus den 


) ſich gezwungen ſieht, aus der dicken Winterhülle 
hielt ihm die Hand entgegen und ſah ihn zu ſchlüpfen, um im einer leichteren, in dem ver⸗ 


ihn mußte eine große ſein, denn er legte endlich und Zimmern erfolgreich ſein Tages b⸗ 
"BER —— Gleich darauf aber brach er in e 9 geapenfirm a 
ere Thränen aus. 5 J 

: 4 . 5 Das empfängliche Künſtlerherz bedarf natürlich 

„Du haſt mir das letzte Recht, die noch einzige ſolcher handgreiflichen Mahnungen nicht, auch bei 
Aufgabe meines Lebens geraubt, nun iſt mir das Moritz Stein hatte das Knospen und Blühen der 
Daſein gleichgültig, nun feſſelt mich nichts mehr] Natur wie ſonſt einen inneren Wiederhall erweckt. 


an die Welt.“ } h 

u d 1 Wie ſonſt? Doch nicht. Das bekannte Volks⸗ 
Sie legte wie eine Schweſter den Arm um ſied vom ſchönen Wonnemonat Mai, wo alle 
Knoſpen ſprangen, fand in ſeiner Fortſetzung auch 
bei ihm die ewige Widerholung. Wenigſtens 
ſchien es ſo — er ſelbſt hatte ſich darüber wohl 
noch keine Rechenſchaft abgelegt. 


Er hatte ſeit jenem Tage regelmäßig in der 


ſo viel zu überwinden hatte, ſich des Freundes 
annahm und dann ſagte ſie mit einem innigen 
Tone, den Moritz nie bei ihr erwartet hätte: 
„Noch bin ich Dir geblieben, Karl, Du ſollſt 
mir ein treuer Freund ſein und das Schwere tragen . / 
helfen — gegenſeitig wollen wir das thun — iſt] Woche zwei Stunden Alice Harder Zeichenunter⸗ 
das nicht auch eine Lebensaufgabe?“ richt ertheilt und betrieb dies Geſchäft mit einer 
Du,“ ſagte er ſchluchzend — „wäre ſie wie Wichtigkeit, die einer beſſeren Sache werth geweſen 
5 wäre, inſofern man die von ſeiner Seite daran⸗ 
In dieſer Nacht hatte Moritz einen Schlaf- gegebene Zeit und Mühe in Verhältniß zu den 
Denn um den Schwergetroffenen] Fortſchritten ſeiner Schülerin bringen wollte. Die 
nicht ſo bald ſich ſelbſt zu überlaſſen, nahm er kleine Elfenprinzeſſin war eben eine geniale Natur 
ihn nach feiner Stube mit hinauf und brachte ihn — wie ihre Mutter ſagte. 
in ſein Bett, während er für ſich ſelbſt das] Schon öfter, eigentlich regelmäßig in der letz⸗ 
Sopha zum Lager wählte. . teren Zeit war es vorgekommen, daß er, vom 
! Haufe mit langſamem Tempo ſeinen Weg nach der 
. 7. Kapitel. Villa antretend, weil er bis zur feſtgeſetzten 
Stunde noch hinlänglich Zeit hatte, zum Arbeiten 
Wochen waren vergangen und aus dieſen zwei aber keine Ruhe mehr gefunden, am Beſtimmungs⸗ 
Monate geworden. Der Mai hat ſeine Wonne⸗ ort im Sturmſchritt und in Schweiß gebadet an⸗ 
botſchaft in das Land getragen und die große gelangt war. Das ging ihm auch heute, an 


mittag, ſo. Alice hatte das vorige Mal mit einer 


im Monat Juli d. J. 
und iſt angeregt, für die Schule an dieſem Tage 
eine Adreßtafel zu ſtiften und das Verzeichniß 
der Stifter jahrgangs⸗ und kompagnieweiſe als 
Jubel⸗Stammrolle zu ordnen und jedem Theil⸗ 


alten Kameraden 
Das Königreich Sachſen darf ſich rühmen, 


n 
an ae bein, Kolberg, Stolp, ve 
Jahre gard nh Sara i. Pom. ferner Zetten- 


die Betriebskoſten mithin nur die geringe Summe 


ihr 75jähriges Jubiläum 


nehmer zuzuſtellen, damit er erfahre, wo ſeine 
jetzt weilen und wirken. er 
ie 
verhältnißmäßig größte Zahl von Fachſchulen 
zu beſitzen. Abgeſehen von den 1953 Fortbil⸗ 
dungsſchulen mit 77000 Beſuchern, giebt es in 
ihm 112 techniſche Fachſchulen mit 10 119 Schü⸗ 
lern, 39 höhere Induſtrieſchulen mit 10 660 
Schülern, 44 Handelsſchulen mit 4781 Schü⸗ 
lern und 11 landwirthſchaftliche Schulen mit 
691 Schülern. Für Frauen und Mädchen be⸗ 
ſtehen 7 Handfertigkeitsſchulen mit 1569 Schü⸗ 
lerinnen und 18 techniſche Schulen mit 2445 
Schülerinnen. 


— 


Deutſehland. 


Berlin, 13. April. Die Interpellation über 
die Samoafrage wird im Reichstage beſtimmt 
von den nationalliberalen Abgeordneten Haſſe 
und Lehr eingebracht werden; unter Umſtänden 
können aber noch einige Tage vergehen, bis die 
Einbringung erfolgt. Die Interpellation wird 
nicht nur die Unterſtützung der nationalliberalen 
Partei, ſondern auch die der Konſervativen, der 
Freikonſervativen und des Zentrums erhalten; 
ob die freiſinnige Vereinigung beitritt, iſt noch 
nicht gewiß, es wird aber damit gerechnet. In⸗ 
zwiſchen hat die Lage noch eine Verſchärfung 
dadurch erfahren, daß die Wirren auf Samoa 
neues Blut gefordert haben, indem eine Streif⸗ 
patrouille von den Eingeborenen überfallen und 
niedergemacht worden iſt. England verſucht neue 
Schwierigkeiten bei der Feſtſetzung der Befugniſſe 
für die Samoa⸗Kommiſſion zu machen, die 
deutſche Reichsregierung aber hat in London 
entſchiedenen Widerſpruch gegen eine beabſichtigte 
Verzögerung der Schlichtung der Wirren erhoben 
und eine beſtimmte Erklärung von der engliſchen 
Regierung darüber verlangt, wie ſie ſich zur 
Wiederherſtellung des rechtmäßigen Zuſtandes 
auf Samoa ſtelle. Der deutſche Botſchafter Graf 
Hatzfeldt iſt von Brighton nach London zurück⸗ 
gekehrt und man darf wohl hoffen, daß es dem 


bewährten Geſchick dieſes Diplomaten gelingt, den 
deutſchen Forderungen Geltung zu verſchaffen. 


Die Nachrichten aus Samoa veranlaſſen die fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen zu Ermahnungen an die Di⸗ 
plomatie, die Gelegenheit zum Zuſammenſchluß 
der kontinentalen Mächte gegen angelſächſiſche 
Weltherrſchaftsgelüſte energiſch auszunützen. 

— Dem Landtage iſt eine Nachweiſung zu⸗ 
gegangen über die Verwendung des Fünfmillionen⸗ 
fonds zur Errichtung von landwirthſchaftlichen 
Getreidelagerhäuſern bis zum Schluſſe des Jahres 
1898. Danach befinden ſich im Betriebe die 


Un 7 ’ 


hauſen, Hofgeismar, Hoheneiche, Hanau und Zie⸗ 
renberg in Heſſen, Soeſt und Eißen in Weſtfalen 
und Vadbergen in Hannover. Die Verhandlungen 
über den Bau von Getreidelagerhäuſern mit den 
Kornhausgenoſſenſchaften zu Raſtenburg und 
Tilſit in Oſtpreußen und zu Neuſalz in Schleſien 
ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt; ebenſo 
ſchweben zur Zeit Verhandlungen mit der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über 
die Errichtung eines Kornhauſes in Nordhauſen, 
ohne daß indeſſen das hier in Frage kommende 
Baukapital ſchon endgültig feſtſteht und be⸗ 
willigt iſt. 

— Die neueſten Vorgänge auf Samoa 
werden in Wiener diplomatiſchen Kreiſen als ein 
recht unliebſamer Zwiſchenfall bezeichuet, der den 
Peſſimiſten in Amerika und England willkomme⸗ 
nen Anlaß zu neuen Hetzereien gegen Deutſch⸗ 
land giebt und die ſchwebenden Verhandlungen 
ungünſtig beeinfluſſen dürfte. — In Waſhington 
werden in diplomatiſchen Kreiſen die letzten Mel⸗ 
dungen aus Samoa für ſehr ernſt angeſehen, 
obgleich die Meldungen nicht derart ſind, um die 


Ausführung der augenblicklich ſchwebenden Ver⸗ 


handlungen zu verhindern. 
Beamten weigern ſich, ihre Meinung auszu⸗ 
drücken. Der „Frankfurter Ztg.“ wird aus 
Newyork gemeldet: Die neueſten Vorfälle auf 


Die amerikaniſchen 


ihrer graziöſen Neckereien zu ihm geſagt, daß er 
ihr die Stunden nicht nach der Uhr, ſondern nach 
dem Stand der Sonne geben zu wollen ſcheine, 
es würde jedesmal um eine Viertelſtunde früher. 
Sie würde gar nichts dagegen haben, wenn ſie 
nur nicht ſolche faule Langſchläferin ſei. Das 
fiel ihm jetzt ein, als er vor dem Gitter der Villa 
ſtand und ſeine Uhr hervorzog. 

Um elf Uhr war die Stunde feſtgeſetzt — daran 
fehlte noch eine gute halbe. Er ärgerte und 
wunderte ſich über ſich ſelbſt und beſonders über 
das Echauffement, in dem er ſich befand und 
ging an dem Hauſe vorbei und die belebte Straße 
hinab bis zu einem Platz, wo er ſich auf eine 
Bank niederließ. Nachdem er ein halbes Dutzend 
Mal ſeine Uhr zu Rathe gezogen, fand er endlich, 
daß es Zeit ſei, und trat den Rückweg an. 

Moritz Stein traf die Kommerzienräthin im 
Wohnzimmer, indem er ihrer Tochter im Beiſein 
der Mama den Unterricht zu ertheilen pflegte. 


Sie ſtreckte ihm die Hand entgegen, die er, wie 


immer, an ſeine Lippen führte, und ſie hielt die 
ſeine feſt. Dabei ſah ſie zu ihm mit einem Blicke 
auf, der hülflos und bittend und zärtlich zugleich 
war und daher etwas Komiſches hatte. Sie zog 
ihn auf den Seſſel nieder — der neben ihrer 
Chaiſelongue ſtand. 

„Ihr Fräulein Tochter,“ ſagte er, ſich mit un⸗ 
verkennbarer Euttäuſchung umblickend, „iſt heute 
nicht zum Unterricht disponirt?“ 

Er mußte es daraus ſchließen, daß der Tiſch, 
der ihnen ſonſt zum Gebrauch diente, heute keine 
Vorbereitungen zeigte. Sonſt war er immer ganz 
in die Nähe eines Fenſters gerückt, die Hefte und 
Stifte lagen darauf und zwei Stühle waren daran 


geſtellt. 0 £ 
„Ach, mein lieber Herr Stein, das wollte ich 
Ihnen ja eben ſagen. Mein Gott, Sie glauben 
gar nicht, welche Noth ich mit dem Kinde habe! 
Und ich fühle mich doch ſelbſt noch ſo ſehr einer 
ſtützenden Hand bedürftig.“ er} 
Und als wollte fie ihm das letztere ſymboliſch 


bekräftigen, hielt ſie dabei immer ſeine Hand feſt. 


N . Halle a. S. Janowitz in Poſen, 


"3renag, 14. April. 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 

Vertretung in 

Deutſchlands: 


Jubalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. } ; 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauk⸗ 
Co. 
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Samoa verurſachen hier wenig Aufregung. 
Regierung dementirt 
ſendung weiterer Kriegsſchiffe. 


ſendung von 


Die Telegraphenordnung beſtimmt, 
gramme, deren Empfänger ihren Aufenthaltsort 


—ñ—— — — — — — — 


Deutſchland: In allen größeren Städten 
R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun⸗ 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & 


Die 
die Nachricht von der Ab⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. April. Bezüglich der Nach⸗ 
Telegrammen hat der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski 
ſoeben eine bemerkenswerthe Verfügung * 
da ele⸗ 


verändert haben, an den neuen Aufenthaltsort 
nachzutelegraphiren ſind, auch ohne daß dies 
ausdrücklich verlangt worden iſt. Dies Ver⸗ 
fahren hat vielfach Weiterungen verurſacht, wenn 
der Empfänger an der Nachſendung kein Intereſſe 
hatte. Es iſt deshalb zunächſt verſuchsweiſe an⸗ 
geordnet worden, daß Privattelegramme im 
deutſchen Verkehr nur dann nachzuſenden ſind, 
wenn dies vom Aufgeber vorgeſchrieben oder 
vom Empfänger beantragt iſt. Im außer⸗ 
deutſchen Verkehr hat dieſes Verfahren ſchon 
bisher beſtanden. } 
In der Frage des Großſchiff⸗ 
fahrtsweges Stettin⸗Berlin ſind die 
Verhandlungen bekanntlich noch lange nicht zum 
Abſchluß gelangt, aber trotzdem treten die In⸗ 
tereſſenten der Oſtlinie immer mehr mit der Be⸗ 
hauptung hervor, es ſei nicht mehr an der Aus⸗ 
führung dieſer Linie zu zweifeln, indem ſie als 
Hauptgrund dafür hervorheben, daß der Kaiſer 
ſich dafür ausgeſprochen habe. So wird aus 
Poſen gemeldet, daß am Mittwoch in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung Oberbürgermeiſter we . 
klärte, der Kaiſer halte die Oſtlinie des Groß⸗ 
ſchifffahrtsweges Stettin⸗Berlin für unbedingt 
nothwendig zur wirthſchaftlichen Hebung des 
Oſtens, die der Kaiſer bekanntlich für abſolut 
geboten erachtet. Darnach erſcheint wohl die 
Oſtlinie geſichert. Jedenfalls erſcheint es uns 
ſicher, erſt den Abſchluß der Verhandlungen ab⸗ 
zuwarten, ehe man mit ſolcher Sicherheit für das 
Zuſtandekommen des einen Projekts eintritt, um 

ſo mehr, als man durchaus nicht darüber klar 
iſt, in welcher Weiſe ſich Se. Majeſtät aus⸗ 
geſprochen, man weiß einſtweilen nur, daß er 
ſein Wohlwollen für die Oſtlinie kund gegeben. 

— In Folge eines Aufrufs des Evang. 
Ober⸗Kirchenraths wird in den Kirchen Pom⸗ 
merns am Sonntag, den 16. d. M., eine Kol⸗ 
lekte zur Erbauung der Gedächtnißkirche der 
Proteſtanten von 1529 zu Speier veranſtaltet. 

In der Zeit vom 29. Mai bis 24. 
Juni d. J. wird in der hieſigen Taubſtummen⸗ 
Anſtalt unter Leitung des Herrn Dir. Erdmann 
ein Kurſus zur Unterweiſung von Predigtamts⸗ 
Kandidaten im Taubſtummen⸗Unter⸗ 
richtsweſen ſtattfinden. Der Unterricht 
findet wöchentlich an zwei Tagen ſtatt. 3 
Mit dem 1. April d. J. iſt die Friſt 
abgelaufen, binnen deren die Inhaber früher er⸗ 
worbener ausländiſcher Doktordiplome die e — 
migung zur Führung des Doktortitelss 
einzuholen hatten. Die Juhaber ſolcher nichts 1 
genehmigter Titel dürfen ſich daher derſelben von 
jetzt ab bei Meidung der im Strafgeſetzbuch für 
unberechtigte Titelführung vorgeſehenen Strafe 
nicht mehr bedienen. 

— Die ſeelſorgeriſche Arbeit der 
Militärgeiſtlichen im 2. Armeekorps 
hatte den Erfolg, daß 2 Soldaten getauft, 
4 konfirmirt und 9 von 11 Rekruten, welche nur 
vor dem Standesamt die Ehe geſchloſſen, getraut 
worden ſind. . 

— [Perſonal⸗Nachrichten der evang. Kirche 
Pommerns.] Ernannt: der Paſtor Braun in 
Groß-Streig bei Gr. Möllen, Kreis Köslin, 
mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 8. März d. J. 
zum Superintendenten der Synode Köslin; der 
bisherige Bureau⸗Diätar beim königlichen Kon⸗ 
ſiſtorium Bretſchneider zum Konſiſtorial⸗Sekretär; 
der bisherige Zivilſupernumerar beim königlichen 
Konſiſtorium Scheffler zum Bureau⸗Diätar. — 
Der Primaner Bindemann iſt als Zivilſuper⸗ 
numerar beim königlichen Konſiſtorium eingeſtellt. 
Amtsniederlegung: Der ſtor Bettge in 
Polgſen, Diözeſe Wohlau, hat laut Mittheilung 
des königlichen Konſiſtoriums der Provinz Schleſien 
ſein Pfarramt unter Verzichtleiſtung auf die 
Rechte des geiſtlichen Standes niedergelegt. — 
Geſtorben: der Paſtor Sievers in Woiſtenthin, 
Synode Greifenberg, am 22. März d. J. — 


„Fräulein Harder wünſcht den Unterricht auf⸗ 
zugeben?“ fragte Moritz nicht ohne Haſt und das 
Blut ſchoß ihm ins Geſicht. 

„Nein — Gott bewahre — im Gegentheil, ſie 
ſcheint jetzt erſt recht gründlich damit anfangen 
zu wollen.“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen ?“ fragte Moritz 
beruhigt. 8 

„Großer Gott — eine ihrer Kaprizen, die mich 
in die größte Verlegenheit ſetzt! Sie willen doch, 
daß ſie ſich oben ein Atelier eingerichtet hat, das 
ſie Ihnen bisher niemals zeigen wollte. Und 
nun denken Sie — ſie erklärt heute mit einem 
Male, es wäre das oben ein viel beſſeres Licht 
zum Arbeiten als hier unten, wo ſie niemals in 
die rechte Stimmung ſich verſetzen könne, auf die 
es doch bei Ausübung der Kunſt vor Allem an⸗ 
Eime, Und da das Wetter jetzt ſchön warm ſei, jo 
daß es an dem luftigen Ort ſich recht gut aus⸗ 
halten laſſe, ſo wolle ſie von nun an dort oben 
ſich die Zeichenſtunde geben laſſen und erwartet 
Sie dort bereits.“ 

„Nun,“ ſagte Moritz lächelnd, „dagegen läßt - 
ſich ja im Grunde nicht viel jagen, da der Ort 

doch einmal dazu eingerichtet iſt.“ a an 
„Mein Himmel, wie leichtfertig doch ſolch 
Künſtlerblut das nimmt! An das Dilemma, in das 
ich dadurch gerathe, denken Sie natürlich nicht. 
Um dieſe Zeit kommen öfter Beſuche, wie Sie 
wiſſen, die ich im Salon nebenan b x 
Nun kann ich doch nicht jedes Mal mich von d 

oben herunterrufen laſſen — ich ſteige überhaupt 
nicht gern Treppen hinauf.“ 

„So bleiben Sie einfach hier unten, Fran 
Kommerzienrath“ = 

„Aber ich bitte Sie, das iſt's ja eben, das 
geht ja nicht — wegen der böſen Zungen den 
8 die ſolch' tete-A-töte unſchicklich finden 
würden.“ f N 12232 


Gore folge 


Ordinirt: 


Friedrich Eduard Boche zum Hülfsprediger bei vorzubehalten. 
der Anſtalt Bethel bei Bielefeld; der Predigt⸗ zehn Monate angedauert hat, ſo liegt keine Ver⸗ 
amts⸗Kandidat Friedrich Auguſt Tiſcher zum anlaſſung mehr vor, den übrigen Droſchkenfuhr⸗ 
Hulfsprediger bei der Gemeinde Kallies, Synode geſchäften die Befugniß, ihre Droſchken in Taxa⸗ Primula Sieboldi 
Dramburg. — Berufen: der Paſtor Braun in meter⸗Droſchken umzuwandeln, fernerhin zu ver⸗ 
Bühne, Provinz Sachſen, zum Paſtor in Wuſter⸗ ſagen. 
Pfarr⸗Vakanzen:] Dr. von 3 
die Hof⸗ und Schloßpredigerſtelle in Stettin, ſprechenden Polizeiverordnung für das Jahr 1899 
iſt durch Todesfall er⸗ bereits beabſichtigt. 

ledigt und zum 1. Juli d. J. wieder zu beſetzen. 


huſen, Synode Wolgaſt. 


königlichen Patronats, 


Das Einkommen beträgt außer freier Wohnung ſtraße verungückte geſtern Vormittag ein 


6840 Mark. Die Beſetzung erfolgt durch Seine Arbeiter, derſelbe erlitt einen Knöchelbruch am 
Majeſtät den Kaiſer und König; die Pfarrſtelle rechten Fuß und mußte er in das ſtädtiſche 


an der St. Johanniskirche in Stargard, privaten Krankenhaus überführt werden. 


Patronats, ſeit dem 1. April 1898 durch Emeri⸗ 
ung erledigt, ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. 


Gewerbetreibende weiſen wir be⸗ 
ſonders auf eine in unſerem Blatt veröffentlichte 


as Grundgehalt beträgt außer freier Wohnung Bekanntmachung hin, wonach die Reviſion 


1800 Mark. Der erwählte Paſtor hat ſich 
jedoch die Abzweigung des zur Zeit mit der 
Pfarrſtelle verbundenen Diakonats, deſſen event. 
Wiedererrichtung in Ausſicht genommen iſt, ge⸗ 
fallen zu laſſen. In der neubegründeten Bugen⸗ 
hagen⸗Gemeinde zu Stettin iſt die Pfarrſtelle zu 
beſetzen, mit einem Grundgehalt von 1800 Mark 
und 900 Mark Wohnungsentſchädigung dotirt. 
Die Beſetzung geſchieht durch Wahl der vereinigten 
Gemeinde⸗Organe nach dem Geſetz vom 28. März 
1892. Die erſte Pfarrſtelle an der St. Nikolai⸗ 
Kirche in Greifswald kommt durch die Emeriti⸗ 
rung des jetzigen Inhabers zum 1. Dezember 
d. Is. zur Erledigung. Das Einkommen der 
Stelle beträgt 5804 Mark neben freier Wohnung, 
wovon die Pfründenabgabe an den Penſionsfonds 
der evangeliſchen Landeskirche zu entrichten iſt. 


der Maaße und Gewichte dieſes Jahr in den 
Polizeirevieren 1, 2, 7 und 8 in der Zeit vom 
12. Juni bis 11. Auguſt erfolgen wird. 

— Im Stadttheater naht das Ende 
der Saiſon und wie alljährlich iſt dem Chor⸗ 
Perſonal wieder ein Benefiz bewilligt. 
Daſſelbe wird am nächſten Dienſtag ſtatt finden 
und iſt dazu eine Wiederholung der „Fleder⸗ 
maus“ gewählt. Gerade das Chorperſonal hat 
bei jedem Theater die größte Beſchäftigung und 
eine Extra⸗Unterſtützung wohl auch am meiſten 
nöthig, deshalb wäre demſelben wohl am 
Dienſtag ein volles Haus zu wünſchen. 

Im Bellevue⸗Theater gaſtirt 
heute Frau Praſch⸗Grevenberg zum letzten Male 
als „Zaza“, morgen gelangt zu kleinen Preiſen 
Die Fledermaus“ zur Aufführung. Sonntag 


Die Wiederbeſetzung erfolgt in dieſem Falle durch Nachmittag gehen gleichfalls bei kleinen Preiſen 


die Kirchenbehörde. 

— An Geſchenken find überwieſen: 
Kirche zu Fiddichow, Diözeſe Bahn, von den 
Kaufmann Ehmcke'ſchen Eheleuten daſelbſt ein 
eichengeſchnitzter Taufſtein nebſt verſilberter 
Taufſchale, von Frau Prediger Düringshofen, 
geb. Ehmcke, in Friedeberg 


der Scene und am Abend 


„Drei Reiherfedern“ in 
wird auf Wunſch „Die 


zum letzten Male die 
Geisha“ wiederholt. 

— Stettiner Garten bau⸗Verein. 
Verſammlung vom 10. April. Vorſitzender i. V. 
Herr Reichardt. Nach Verleſung des letzten 


in F eine lila tuchene Protokolls theilte Herr Wieſe ein vom Herrn 
Decke dazu mit ſeidenen Franzen, von Frau Regierungs⸗Präſidenten 


eingegangenes Rund⸗ 


Auch von dem Herrn Polizeipräſidenten 
der Erlaß einer dement⸗ 


* Auf einem Kohlenhof an der Freiburger⸗ 


der Predigtamts ⸗ Kandidat Ernſt] Zeit den Betrieb mit Taxameter⸗Droſchken allein] Berückſichtigung des Gartenbaues folgerte. — Beide 
Da dieſer Zuſtand nunmehr etwa Reicher anhaltender Beifall lohnte dem Redner 


für den intereſſanten Vortrag. Ausgeſtellt 
hatten: Gebr. Koch eine Anzahl blühender 
in verſchiedenen Spielarten 
und Phlox canadensis (divaricata). Herr Kall⸗ 
meyer erwähnt hierzu, daß ſich Primula Sieboldi 
anſcheinend gut zur Treiberei eigne und daher 
wohl leicht als Schnittblume Verwendung finden 
könne, auch laſſe ſie ſich vielleicht mit einiger 
Vorſicht im Freien überwintern, wodurch die 
Aue pic de Gärten mit Frühjahrsblumen 
eine hübſche Bereicherung erfahren würde. Herr 
Trapp beſtätigt, daß er in dieſem Jahre 
Primula Sieboldi mit gutem Erfolge im Freien 
überwintert habe. 

i Dem emeritirten Lehrer Thiemich zu 


Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


vom 13. April. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte 
der Vorſteher Herr Dr. Scharlau Mittheilung 
von dem Stande des Prozeſſes, den einige Kom⸗ 
munalwähler gegen den Magiſtrat angeſtrengt 
haben wegen Ungültigkeitserklärung 
der letzten Stadtverordneten wahlen 
in der dritten Abtheilung. Der Bezirksausſchuß 
hat am 14. März d. J. zu Gunſten der Kläger 
entſchieden, da er in der angeordneten Theilung 
der Wahlbezirke eine unzuläſſige „Zerreißung“ 
erblickt. Gegen dieſe Entſcheidung hat der Ma⸗ 
giſtrat Berufung beim Oberverwaltungsgericht 
eingelegt, die Mittheilung hierüber lautet wörtlich: 

„Das angefochtene Urtheil geht davon 
aus, daß die Bildung der Wahlvorſtände un⸗ 
geſetzlich ſei. Demgegenüber haben wir in der 
Klage⸗Beantwortung ausgeführt, daß dieſelbe 
geſetzlich erfolgt ſei. Das hier gehand⸗ 
habte Verfahren war durch praktiſche Rück⸗ 
ſichten und im Intereſſe der Wähler geboten. 


977... . 


Barth im Kreiſe Franzburg iſt der Adler der A 


betonen, daß ſie die Beleuchtung des aus⸗ 
gedehnten Straßenzuges durch nur 12 Bogen⸗ 
lampen für nicht ausreichend und die reichliche 
Aufſtellung von Gasglühlichtlaternen für ſehr 
viel empfehlenswerther halten. Auch Herr Dr. 
Ri h iſt bei der Großen Laſtadie gegen 
elektriſche Beleuchtung, letztere hält er nur für 
empfehlenswerth in beſonders breiten, mit 
Bäumen beſtandenen Straßen. Schließlich wird 
der Antrag des Referenten mit erheblicher Mehr⸗ 
heit genehmigt. 

Die Vorberathung über den Flucht⸗ 
linlenplander Altdammer Chauſſee 
zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und der Weichbild⸗ 
grenze wird der bereits zur Vorberathung an⸗ 
derer Fluchtlinienpläne eingeſetzten gemiſchten 
Kommiſſion zugewieſen. — Die Vorlage betr. 
us dehnung der Kranken verſiche⸗ 
rungspflicht auf die im Kommnnaldienſt 
und in den nicht verſicherungspflichtigen Kommu⸗ 
nalbetrieben beſchäftigten Perſonen wird nochmals 
an den Magiſtrat zurückgegeben. — Dem en 
Schickſal fällt eine Vorlage anheim auf Feſt⸗ 
ſetzung allgemeiner Bedingungen für die Pri⸗ 
vat⸗Anſchlußgeleiſe an die Hafenbahn. 
Dem Magiſtrat wird anheimgegeben, die Iekt- 
erwähnte Vorlage der Hafendeputation unter 
Hinzuziehung des Referenten zuzuweiſen. — Die 
Verſammlung ſtimmt dem Projekt der verlän⸗ 
gerten Friedebornſtraße und der Ein⸗ 
ſtellung der auf 54000 Mark veranſchlagten 
Koſten im Extraordinarium des Etats für 1900 
zu. Abgelehnt wird die Einrichtung des 
Treiberſaales im 2. Obergeſchoß des 
Reſtaurationsgebändes auf dem Viehhofe in 
eine Wohnung für den zweiten e 
Die Koſten der Anlage ſollten 840 Mark bes 
tragen. Von den Gegnern der Vorlage wurde 
mehrfach darauf hingewieſen, daß man erſt ab⸗ 
warten ſolle, ob der Treiberſaal nicht bei weiterer 
Entwicklung der Viehhofanlagen noch zu dem 
urſprünglich vorgeſehenen Zweck benutzt werden 
müſſe. Eine Dienſtwohnung für den 2. Maſchi⸗ 
niſten laſſe ſich wohl auch ſonſt in der Nähe des 


zweite 


wählt werben. — Soweit die Gewerbegerichts⸗ 
beifiger die Wahl ablehnen, wird auch dieſe von 
der Stadtverordnetenverſammlung vollzogen. — 
Scheidet ein Mitglied des Ausſchuſſes während 
der Dauer ſeiner Amtsperiode aus, ſo findet für 
die Reſtzeit eine Erſatzwahl durch denjenigen 
Wahlkörper ſtatt, welcher den Ausgeſchſedenen 


1 


gewählt hat.“ Nach den von der Verſammlung 
genehmigten Anträgen der Finanzkommiſſion 
wird die Zahl der Arbeitgeber und Ardeit⸗ 
nehmer auf je 5 erhöht und ſollen je 2 
derſelben von den Mitgliedern des Gewerbege⸗ 
richts, je 3 dagegen von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gewählt werden. Ferner wird ein 
von Herrn Malkewitz beantragter Zuſatz⸗ 
paragraph 2 b. angenommen: „Für die Wähl⸗ 
barkeit der Ausſchußmitglieder gelten dieſelben 


Beſtimmungen wie für die Wählbarkeit der Ge⸗ 


werbegerichts beiſitzer“. Nach Durchberathung 
und Annahme der einzelnen Paragraphen des 
Entwurfs beantragt Herr Manaſſe eine 


eſung und findet dieſer, von den Herren 
r. Graßmann und Malkewitz unter 


ſtützte Antrag die erforderliche Unterſtützung. — 
Eine Anzahl kleinerer Vorlagen wurde nach den 
Vorſchlägen der Referenten erledigt. — Schluß 
der öffentlichen Sitzung um 8 ½ Uhr. 


2 


Offene Stellen 


> Militäranwärter im Bezirk des 2, Armer⸗ 
orps. 
damm ein Nachtwächter, 456 Mark jährliches 
Gehalt. = 
Damnitz, Kreis Pyritz, 
jährliches Gehalt 700 Mark. 
Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Köslin ein Land⸗ 
e 3 = Amts⸗ 

n Marz ein Kanzleigehülfe, 5 bis 
10 Pf. pro Seite. Bei — a 
Ravenſtein ein Landbriefträger, 700 Mark und 
in Ruden, Regierungs⸗Bezirk Stralſund, ein 
Seelootſe, 1200 Mark. — 


Zum 1. Juli beim Magiſtrat in Alt⸗ 
Bei der kaiſerlichen 


n Poſtagentur in 
ein 


Landbriefträger, 
Im kaiſerlichen 


Poſt⸗Agentur in 


Wo nichts anderes 


Prediger Domann daſelbſt ein tuchener Ueberzug ſchreiben des Landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
zu einem Kniekiſſen am Altar mit Goldſtickerei, mit, in welchem auf die Bekämpfung der Schorf⸗ 
und von Frau Kürſchnermeiſter Reichert daſelbſt krankheit (Fusieladium) des Kernobſtes hinge⸗ 


Schlachthofes einrichten, z. B. in einem der vom e iſt, ſind die Stellen am 1. Juli zu 


Eiſenbahnfiskus übernommenen Gebäude auf der 
Schiffbaulaſtadie. 


In ganz ähnlicher Weiſe wird es auch — mit 
Kenntniß der Aufſichtsbehörden — in anderen 
größeren Städten gehandhabt. In Berlin iſt 


des Klageweges ſeitens der hieſigen Droſchk 
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zwei Sträuße künſtlicher Blumen für die Vaſen 
auf dem Altar; der Kirche zu Wangeritz, Diözeſe 
Gollnow, von einer ungenannten jungen Dame 
eiue große weißleinene Altardecke mit kunſtpoller 
Handſtickerei in rother Seide geſchmückt; der 
Kirche zu Gr. Tuchen, Diözeſe Bütow, von einer 
ungenannten Rittergutsbeſitzerwittwe ein Kranken⸗ 
kommunionbeſteck mit Lederetui, von der ver⸗ 
wittweten Rentiere Riek, geb. Kaſiſchke, zu Tangen 
50 Mark zur Ausſchmückung der Kirche und von 
Frau Guts beſitzer Puttkammer in Adl. Lonken 
ein Paar Altarvaſen nebſt Sträußen; der Kirche 
zu Swinemünde, Diözeſe Uſedom, aus dem 
dortigen Kommiſſionärfonds 200 der 
Kirche zu Gieſen, Diözeſe Dramburg, von einer 
ungenannten Dame eine Taufſteindecke von 


— 
u 


ſchwarzem Sammet mit der Inſchrift „Laſſet die 


Kindlein zu mir kommen“; der Kirche zu Völ⸗ 
ſchow, Diözeſe Demmin, durch freiwillige Liebes⸗ 
gaben aus der Gemeinde eine neue Altar⸗ und 
Kanzel bekleidung, Taufſtein⸗, Leſepult⸗, Kniebank⸗ 


decke von grünem Tuch mit gelbſeidenen Franſen 


und Borten, ſowie eine Kanzelbekleidung von 
Tuch, angefertigt von Frauen und 

nofranen der Gemeinde; von Frau Wittwe 
Schumacher ein Paar Altarlichte; vom Hof beſitzer 
Joy. Genz jun. gleichfalls ein Paar Altarlichte 
und von dem Küſter und Lehrer Degener daſelbſt 
zwei große Altarlichte. 8 
2 ̃ über eine demnüchſt bevor⸗ 
33 Vermehrung der hieſigen Taxameter⸗ 
roſchken hat den Herrn Polizei⸗Direktor 


Schröter zu einer Entgegnung veranlaßt, der 


wir nachſtehend in der Hauptſache wörtlich Raum 
geben. Zunächſt wird betont, daß der gegenwär⸗ 
tige Herr Polizeidirektor in der fraglichen Anz 
gelegenheit keineswegs einen weſentlich anderen 
Standpunkt einnehme wie fein Vorgänger. Eben⸗ 
ſowenig ſei die in Ausſicht geſtellte Beſchreitung 
en⸗ 


bedenklich geſtört und erſt in Folge deſſen habe 


wieſen wird. Mit Rückſicht auf die in den letz⸗ 
ten Jahren beobachtete ſtarke Ausbreitung der 
Krankheit und den dadurch bedingten Ernte⸗ 
Ausfall wird eine energiſche Bekämpfung der⸗ 
ſelben durch rechtzeitiges Beſpritzen der Bäume 
mit Bordelaiſer Brühe vor und nach der Blüthe 
dringend empfohlen. Hierauf erhielt Herr 
Rendant Paske das Wort zu ſeinem Vortrage 
über „Nützliche und ſchädliche Vögel“. Derſelbe 
ließ ſich etwa folgendermaßen aus: Die Frage 
nach dem Nutzen oder Schaden der Vögel ſei 
nicht ſo leicht zu beantworten, da die dabei in 
Betracht kommenden Intereſſen zu verſchieden⸗ 
artig ſeien. Man thue wohl daran, davon aus⸗ 
zugehen, daß von Hauſe aus jedes Thier an 
ſeinem Platze ſei und ſich alle Lebeweſen in dem 
von der Kultur noch unberührten Naturhaushalt 
gegenſeitig das Gleichgewicht halten. Letzteres 
ſei aber durch unſere jetzigen Kulturverhältniſſe 


ſich Nutzen und Schaden der einen oder anderen 
Thierart bemerklich gemacht. Was den Vogel⸗ 
fang anbetreffe, ſo ſei ein Fang von Singvögeln 
für die Stubenliebhaberei nicht zu beanſtanden, 
da es ſich hierbei meiſt um Männchen, die in 
der Natur in der Ueberzahl vorhanden ſeien, 
handele. Gewiſſe Fangarten aber, wie B 
mit Leimruthen, ſowie der 
von D 


5 Do n, 
allen Umſtänden zu verurtheilen. 
Vögeln halte man in der Regel alle Inſekten⸗ 
freſſer ohne Weiteres für nützliche. Dies ſei 
keineswegs immer richtig, denn es gebe viele ſehr 
nützliche Infekten, deren Vertilgung für die 
Menſchheit einen Schaden bedeuten würde. 
Hierauf ließ ſich Redner über einzelne beſonders 
in Betracht kommende Vogelarten aus und em⸗ 
pfahl dieſelben, mit Ausnahme einiger weniger 
als durchaus ſchädlich zu bezeichnenden, möglich⸗ 


befiger für den neulichen Eutſcheid von Einfluß ſter Schonung, auch wenn fie ſich einzelne Ueber⸗ 


eweſen. Herr Polizeipräſident Dr. von Zander 
Inte von vornherein die Abſicht, die Taxameter⸗ 


griffe zu unſerem Nachtheil zu Schulden kommen 
laſſen ſollten, zumal doch auch der äſthetiſche 


Maſſenfang von 
7 x zur 


die Zerreißung der Wahlbezirke auch zur 
Kenntniß des Oberverwaltungsgerichts gelangt. 
Wir ſuchen mit der Berufung eine letztinſtanz⸗ 
liche Entſcheidung über dieſe Streitfrage herbei⸗ 
zuführen.“ 

Die Angelegenheit geht nach erfolgter Kennt⸗ 
nißnahme an den Magiſtrat zurück. — Vertagt 
wird die Beſchlußfaſſung über die Vorlage unter 
Nr. 30 der öffentlichen Tagesordnung betreffend 
die Feſtſetzung einer neuen Grundtaxe für die 
Bauparzellen an der Grünen Schanze und Hei⸗ 
ligengeiſtſtraße. — Mit dem 1. Juli d. J. läuft 
die Wahlperiode der unbeſoldeten Stadträthe 
Herren Güde, Haaſe, Zarges, Bräun⸗ 
lich und Wolff ab. Die Vorbereitung der 
Neuwahl wird einer Kommiſſion übertragen, in 
welche aus der Verſammlung die Herren Dr. 
Rühl, Malkewitz, Klein, Hempten⸗ 
macher, Dr. Delbrück und Schilbach 
gewählt werden. Die Hausbeſitzerin Frau 
Segelmachermeiſter Ehlert, Oberwiek Nr. 71, hat 


neten⸗Verſammlung gewandt mit der Bitte, ihr 
für den Anſchluß ihres Grundſtücks an die 
ſtädtiſche Entwäſſerungsanlage ſolange Friſt zu 
bis die Klärſtation fertiggeſtellt iſt, 

anlaſſen, 


hrem 


. de run 0 4 Zu; 
tragt Uebergang zur Tagesordnung, die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt jedoch einem Antrage des 


Magiſtrat zur Berückſichtigung. 

Eine längere Debatte ruft die Vorlage auf 
Beſchlußfaſſung über die eventl. anderweite Ver⸗ 
wendung der für die Große Laſtadie bereits be⸗ 
ſchafften 12 Bogenlicht⸗Kandelaber 
hervor. Herr Dr. Graßmann beantragt als 
Referent namens der Finanzkommiſſion Ver⸗ 
weiſung der 2 rn in eine gemiſchte 

inrichtung der elektriſchen 


Für 


Kommiſſion. 


ſich im Wege der Petition an die Stadtverord⸗ B 


die ihr durch 
erung der e 


Nachdem durch 
geſtellt iſt, daß die 


Ueber die Errichtung eines ſtädtiſchen 
Arbeitsnachweiſes referirt Herr Dr. 
Koliſch. Der vorgelegte Entwurf giebt zu 
einer ganzen Reihe von Abänderungsanträgen 
Anlaß, unter denen wir als die wichtigſten die 
auf 8 2 bezüglichen hervorheben. Die Paragraph 


Bellevue⸗Theater. 
Als „Zaza“ gaſtirte geftern Fran Praſch⸗ 


Grepenberg und erntete darin eben ſolchen 
Beifall, als ſ. Z. in „Renaiſſance“, obwohl beide 
Partien ganz verſchieden ſind. Die „Zaza“ des 
geſchätzten Gaſtes iſt ganz die temperamentvolle 
Pariſer Sängerin, die leicht und ohne Sorge in 
den Tag hinein lebt 
regungen ſchnell wechſelt; ſie entwickelt darin eine 
ſeltene Natürlichkeit, welche zuweilen in Aus⸗ 
gelaſſenheit übergeht, ſo im 2. Akt. Prächtig ge⸗ 
lang ihr die Scene mit der kleinen „Toto“ im 


und in ihren Gefühls⸗ 


3. Akt, 
brachte, 


worin ſie tiefes Gefühl zum Ausdruck 
und auch im weiteren Verlauf des 


Abends verrieth ihr Spiel fortgeſetzt die hoch⸗ 


talentirte Künſtlerin. Im Uebrigen war die 
Beſetzung die alte, nur in einer kleineren Rolle 
Guliette) war eine neue Dame eingetreten, 
welche jedoch ſtark den Eindruck der . 
machte. R. O. K. 


Provinzielle Umſchau. 


In Greifswald iſt über den Nachlaß des 
dort verſtorbenen Kaufmanns Th. Schulze das 
Konkursverfahren eröffnet. — In Demmin wird 


n 


gefeiert werden. — In Pyritz wurde am 1. Sep⸗ 
tember 1882 eine Pfennigſparkaſſe ins Leben ge⸗ 
rufen, dieſelbe hat ſich recht erfreulich entwickelt, 
denn bis zum 1. Januar d. J. wurden bei der⸗ 
ſelben auf 38 070 Einlagen 94 568,69 Mark ver⸗ 
einnahmt. — In Treptow a. M. ſtürzte beim 
Bau der Irrenanſtalt ein Gerüſt ein, auf welchem 
drei Handwerker beſchäftigt waren, einer derſel⸗ 
ben, der Tiſchler Kemp, erlitt dabei einen Schä⸗ 
delbruch und verſtarb bald darauf. — In Kol⸗ 
berg hat der Brauereibeſitzer O. Schulz bei der 
Herſtellung von Braunbier Süßſtoff und zwar 
Saccharin verwandt. Da dieſes ſeit vorigem 
Jahre geſetzlich verboten iſt, wurde er vom 


I 5 } . f igkeit di lautet nach dem Entwurf: „Der Arbeitsnachweis 
roſchken allgemein zuzulaſſen. chdem er Werth der Vögel, die die Natur, ſei es durch Beleuchtung treten mit Lebhaftigkeit die Herren z [ a ü 50 Mark Geldſtraſe vern 
. n 1 1 0 [Poppe, Krauſe und Vogt, ſowie vom! ſteht unter der dauernden Beaufſichtigung und Ver⸗ Schöffengericht zu ‚art Weldſttale * 
L nee Magitatstiſce die Herren Oberbürgermeifter | waltung eines Ausſchuſſes. Derſelbe beſteht aus theilt. — In Bütow beſchloſſen die Stabtvers 


„Vereins Stettiner Droſchkenfuhrherren“ gezwun⸗ 
en war, behufs der im allgemeinen Verkehrs⸗ 
ereſſe liegenden Einführung von Taxameter⸗ 


nehm zu beleben wiſſen, mit als Nutzen in Be⸗ 
tracht zu ziehen ſei. Redner behandelte dann in 
feſſelnder Weiſe die verſchiedenen für hier in Be⸗ 


Haken und Baurath Benduhn ein, Letzterer 
unter Hinweis darauf, daß die Verlegung der 


einem Mitgliede des Magiſtrats als Vorſitzenden 
und je 3 Arbeitgebern und Arbeitnehmern, von denen 


ordneten, den Magiſtrat um Einführung einer 
Bierſteuer zu erſuchen. 


Droſchk unächſt mit einem einzelnen Unter⸗ tracht kommenden Vogelarten, indem er ein⸗ Kabel bereits 2000 Mark Koſten verurſachtſ je 2 von den Beiſitzern des Gewerbegerichts fürs —ê — 8 
an in red — ſetzen, schen es an⸗ — deren Lebensgewohnheiten beſchrieb und 7775 at a en en ee Fein r Gerichts⸗Zeitung. 
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gemeſſen, dieſer Firma, welche doch ein nicht un⸗ daraus die Nützlichkeit oder Schädlichkeit der 1 ala 53 u Ar und Kür in. Saber orduetenberſüm l auf 3 Jahre ge⸗ * Stettin, 14. April. Die dritte 


erhebliches Riſiko übernahm, zunächſt für einige 


Herzliche Bitte! 


Noch einmal bitten wir für eine arme, unverſchuldet 
in bittere Noth gerathene Familie um Unterſtützung. 


ſelben im Haushalte der Natur mit beſonderer 


Stettin, den 8. April 1899. 


Bekanntmachung. 


Die techniſchen Nevifionen der von den Gewerbe⸗ 
treibenden hieſiger Stadt benutzten Maaße und Ge⸗ 


Bekanntmachung. 


An unſerer Anſtalt iſt die Stelle der Oberköchin 8 8 


ſpäteſtens bis zum 1. Juni d. Is. anderweit zu be⸗ 
Face Gehalt jährlich 00 ME. und freie Station. 


Herrn Klein entſprechend Verweiſung an den 
Erfahrene, auch mit der Milchwirthſchaft = 
U 


Der Mann wieder an einer ſchweren Augenkrantheit] wichte finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: . 7 einer. ‚onten  Geiambhel 
erkrankt, erwerbsunfähig, fünf Kinder im Alter von 3 Bo 5 5 3 bee een müſſen, wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
2-11 Jahren, die Frau gleichtals durch Kraukheit! v) „ i. Koligeirevier in der Jeit vom 23. Juni] fügung don Senanifien fiber Bg hene chen erige 
verhindert zu arbeiten. Die Familie ohne Miethe,| j bis einſchließlich 4. Juli, “a Bernie Worten ee kei “ee en. ” 
ofne Neuerung, bat im den Zefttagen nichts zu een e) „ VII. Moligeirenier in ber Zeit nom Jen] Eberswalde bei Berlin, den 1. April 159. 22 St ttin er 
gehabt. Wir bitten die bemittelten Leſer, ſich der d) VIII. Polizeirevier in der Zeit vom 29. Juli Die Direktion der Landirrenanſtalt. 0 
. . 00 inn: 
Die Expedition. „ Waben d a e Steinsetzer-Innungs- Hauptgewinn: 10 elegante Equipagen und 
5 5 2 > „ Idaß Maaße, Gewichte, Waagen und ſonſtige Diep- | 5 % . f 
Ferner gingen ein: Frau Klaft 1,50 A H. S. rtzeuge, deren fortdauernde Richtigkeit den In⸗ } SSe. 120 e i e tl e von 130 000 M 
M K. G. 78 3 % Radtke 6 % L. 3 MH gaben ineifelhatt erſcheint, vor den Reviſionen zur Krankenka Pferd m Geſammtw 1 ) | 5 


W. 10 2,50 % 


aichamtlichen Prüfung zu bringen ſind. 


Rechnungsabſehluß pro 1898. 


Außerdem 2991 Gewinne im Geſammtwerthe von 154 500 Mk. 


55 
h 
> 
ö 
i Damit die in den Vorjahren bei dergleichen 5 1 4 
2 i! eee geviſionen feſtgeſtellten vielfachen Uebertretungen, Wer e ide Ziehung am 16. Mai 1899. 
4 | Stettin, den 27. März 1899. welche nicht unerhebliche Strafen nach ſich gezogen] Fond der e e Pe > un ; arkt 10 und Kirch 
Bek tm a haben, vermieden werden, wird noch beſonders auf] Eintrittsgelde . ernennen 8 Lese 1 % find zu haben in den Expeditionen d. Bl. eh 18 et 10 und ng, 
* ran 8 ung. folgende Punkte zur genaueſten Beachtung aufmerkſam Beiträge „nun unenecheeennnnnn nenne s ſowie in den Geſchäften des Herrn N. Grassmann, Lindenſtr. 25 und statler Wilhelmſtr. 3. 
. Der Lehrer E. Strutz i N inzen⸗ Sonſtige Einnahmen 7. 00 i 
) E. zu Stettin, Kronprinzen⸗ gemacht. 5 WEB 5 
Nr. 2, III, ift —— —— . . e W — N 8 3 2686. 57 3888 cs ö 8 AUS 
mannsbezirk, erſten Stellvertreter des Schiedsmanns a) ungeſtempelte . ; W̃ us ga 5 
171% %% ᷣ ( p 167. 45 i 
manns für den 28. Schiedsmannsbezirk der Stadt] Zu a) Zu den ungeſtempelten zählen auch ſolche „ Arznei und ſonſtige Heilmittel. 140. 43 . 
Stettin gewählt und beſtätigt worden. Maaße ꝛc., an denen der Aichungsſtempel] Krankengelder a) Mitglieder 996. 12 Di 2 
f Der Magiſtrat unfenntfich oder kaſſirt Hit. b) an Angehörige 108. 10 
8 3 ) Ats zweifelhaft in Betreff der Richtigkeit | Sterbethelder nenn 160. 00 0 . 
5 Brebom a. O. ben Id April 4800 ar 15 u 1 Bock ee Kur⸗ und Verpflegungskoſten an Kranken⸗ 1 * * a 
. a eee Tag 5 „ Verbeulte ober ſonſ, msbelendere am ndert e e 309. 5 e ö 
. Bekanntmachung. ve Aan beſchädigte Flüſſigkeits⸗ Fürsorge für Rekonvaleszenten nach Beendi⸗ 8 hunger e Aeli veröfentigent ne 1 
N und Hohlmaaße, N . er Sn: 5. N j 
j Sach let . d ber Bemeiit Becken 8 2. Jenn tele e e, nor Hagge Eingeben e 1.00 nur ein mensch. do nan von Jda Boh- Ed. 
ps iegt in der Zeit vom 14. bis einschl. B. Abnutzung zeigen. (Gewichte können bei] B r 124 246. 98 
ee ee Sorten. Gen 3 o 184.10 Die Komödie des Codes. Dorſgeſcichte v. Peter Rosegger. 
F eee ee Sonſtige Nusgaben . . 2 10. 00 
Gegen die Veranlagung ſteht den Steuerpflichtigen 75 Nleicharnüge Waagen, welche im un⸗ Sonſtige Ausgaben a müthchen. Bilder aus dem Kinderleven von Anna Ritter. 
binnen einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen nach Ab. belasteten Juftande nicht einspielen, „ Das lebende Bild, erzatlung ven Adolf Wilbrandt. 
lauf der Auslegefriſt die Berufung, die bei denn oder ſolche mit verbogener Zunge nnd Ab ſchlu ß: Ent em 
Königlichen Landrath Randower Kreiſes zu Stettin ungleich ſchweren Schaalen, ſowie auch] Summa der Einnahmnnnmn 2686. 57 Der im erſten Quartal begonnene und mit fo außerordentlichem Beifall 
ö anzubringen 8 zu. ſolche ohne Angabe der Tragfähigteit, [Summa der Ausgaben eeser: 2306. 11 aufgenommene Roman: 
er Gemeindevorſteher. 4. Brückenwaagen ohne Loth, und ſolche,] Ergiebt einen Kaſſenbeſtand am 31. 12. 98... 380. 46 Das Schweigen im Walde En Ludwig Gangboter 


ee 


Netzel. 


Schmiede- Innung. 


Unſer älteſtes Mitglied, der Schmiedemeiſter Sauer, 
iſt am 12. d. Mts. verſtorben. 


bei welchen die Regulatorvorrichtung 
zur Herſtellung der Gleichgewichtslage 
nicht ausreicht. 

Schließlich wird noch hervorgehoben, daß nach dem 
Reſeript des Herrn Miniſters des Innern und für 
Handel und Gewerbe vom 10. April 1894 auch die⸗ 
jenigen Fabrikanten, die ihre Waaren nach Maaß und 
Gewicht ledigtich im Großen verkaufen, den vor⸗ 


Stettin, im April 1899. f 
3 ; Der Vorſitzende. 


C. Schultz. 


FEN RENTEN N - — — 
In Friedland, Mecklenb., 
Stadt von über 7000 Einw., Gymmaſium, höhere 


Töchterihule, 2 Bahnhöfen, Suderfabrit, Kane 


Das 1. Quartal kann 


wird im 2. Quartal fortgeſetzt. j 
Abonnementspreis vierteljäbrlich 1 Mark 75 Pf. 


zu dieſem Preiſe durch alle Buch handlungen und 
Poſtämter nachbezogen werden. 


Hals⸗ u. Lungenkranke 


\ b gun : vo. . 5 h ill mei und] Zu kaufen oder zu pachten geſucht (*) 

e det Sonnabend Nachmittag geſchriebenen techmiſchen und polizeilichen Maaß⸗ und ſtärkefabrit u. ſ. w., will meine Kunst . 

205 Uhr * — Unter Bredow, Fabriſſeaßt, Gewichtsreviſionen unterworfen ſind. ei aa befie 88 nge e 88 u © 5 1 Gasth * b * ſiche 

aus ſtatt. = en IE . A den it 7 jofort mit Materialwaaren-Geſchäft. Meldungen, unter erhalten koſtenlos belehrende Broschüre über chere 
FFF m 2 2 2 N. beriefen. en a Feser Mür ner. IA. . 224 beiörbert Rudolf Mosse, Magdeburg. Heilung. — Bi burg a. Gabel. 


* > 2 — 5 
A en 


Rind, das vom Vater in Straßburg zur 
* worden war, nach 


Selbſt wenn ein kleiner Ausfall in den Einnah⸗ Land, die kleinen Städte; aber wir find nicht des Staatsſekretärs v. Bülow. Alsdann! Pari, 13. April. „cho de Paris“ will 
— batte] damit einerftaubeu, daß wieder die größeren min der Monarch einen Beſuch beim Reichs⸗ mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die vom Kaſſattons⸗ 
dies wenig zu dedemen genenfber den wachſenden] Städte die Koſten davon tragen ſollen. Daß kanzler, um demſelben nachträglich in Perſon]hofe faſt einſtimmig für nothwendig aner kannte 
lleberſchüſſen im Reiche und in den Einzelſtaaten. auf außerordentlich weite Entfernungen, bei Ge⸗ ſeine Glückwünſche zum 80. Geburtstage auszu⸗ ergänzende Unterſuchung noch vor Ablauf dieſes 
Wenn Hunderttauſende jährlich mehr für Heer ſprächen von Land zu Land eine beſonders hohe ſprechen. 5 Monats ftattfinden werde. Die Kriminalkammer 
und Flotte gefordert würden, ſo ſollte auch ein⸗ 1 berechnet wird, kann ich verſtehen. Aber — In Gegenwart der Kaiſerin fand heute werde außer mit dem Rekurs Leblois“ ſich auch 
mal etwas da ſein, um Handel und Verkehr und] der Tarif, wie er hier vorliegt, iſt zu hoch. Auch Vormittag im großen Saale des königl. Haus⸗ mit demjenigen Reinachs zu beſchäftigen haben. 
das gewerbliche Leben zu heben. Die Angriffe] der geringſte Satz von 25 Pfg. für Geſpräche miniſteriums die 29. Generalverſammlung des ris, 13. April. „Clemenceau ſchreibt in 
auf die Unzuverläſſigkeit der Privatpoſtanſtalten innerhalb eines kleinen Raumes iſt zu hoch. Die Frauen⸗Lazareth⸗Vereins ſtatt. 4 der „Aurore“, General Roget weigere ſich nun⸗ 
ätten ſich als unbegründet erwieſen. Das beabſichtigten automatiſchen Fernſprechſtellen ſollten — Eine Abordnung des Königin Eliſabeth⸗ mehr, Picquart und Bertulus gegenübergeſtellt 
e wende ſich im Gegentheil in immer] noch erheblich vermehrt, und Geſpräche ſchon zu Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 3 zu Charlotten⸗ zu werden. u 
ſteigendem Maße dieſen Anftalten zu. Einzelne] 10 205 a werden. 0 burg hat ſich geſtern nach Griechenland begeben, Nizza, 13. April. Hier verlautet, Lord 
Unregelmäßigkeiten im Betriebe der Privatpoſt⸗ taatsſekretär v. Pod bielski erwidert, um dem aus Anlaß des vorjährigen Beſuches] Salisbury beabſichtige, wegen der Vorgänge auf 
anftalten dürfte man nicht benutzen, um zu einer] nachdem er zuvor den Tarif im Allgemeinen als bei der Frühjahrsparade ernannten neuen Chef Samoa feinen Urlaub abzukürzen und nach Lon⸗ 
Verurtheilung der ganzen Einrichtung zu kom⸗ nicht zu hoch vertheidigt: vorausſichtlich würde des Regiments, der Kronprinzeſſin von Griechen⸗ don zurückzukehren. 
men. Dergleichen komme auch bei der Reichs⸗ in Berlin ſchon vom 15. Mat ab an etwa 100 land, in Athen ein größeres Geſchenk des Offi⸗ Madrid, 13. April. Die Regierung hat 
poſt vor. Die Konkurrenz der Privatpoſten] automatiſchen Fernſprechſtellen für 10 Pfg. ge⸗ zierkorps zu überreichen. den General Rios beauftragt, ſich mit den 
habe die Verwaltung der Reichspoſt genöthigt, ſprochen werden können. Auch beſtehe die Ab⸗ — Die angekündigte Interpellation betr.] General Otis wegen Räumung Zamboangas un 
mit Reformen vorzugehen. Dieſes befruchtende ! ſicht, an anderen großen Städten in derſelben 
Element, das in den Privatpoſten liege, ſpreche Richtung vorzugehen. 
für ihre Erhaltung. Entſchließe man ſich aber Sodann vertagt ſich das Haus. 
zu ihrer Aufhebung, ſo müßte eine Entſchädigung Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
der Inhaber wie der Angeſtellten erfolgen nicht Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
aus Billigkeit, ſondern weil es ihr gutes Recht rathung, vorher Samoa⸗Interpellation. 
iſt. Der Redner wandte ſich dann zum Poſt⸗ luß 5½ Uhr. 
tungstarif. Der bisherige Tarif habe zur 9 28 
twickelung einer ungeſunden Preſſe geführt. 
Es müſſe ein Syſtem geſchaffen werden, das 
mehr auf dem Grundſatz von Leiſtung und 
Gegenleiſtung aufgebaut ſei. Das in der Vor⸗ 
lage vorgeſchlagene Syſtem ſei durchaus billig 
und gerecht und könne mindeſtens zur Grundlage 
eines neuen Tarifs dienen. 
„ Staatsſekretär v. Podbielski beſtreitet, 
daß mit dem Konzeſſionspflicht⸗Artikel eine völlige 
Unterdrückung der Privatanſtalten beabſichtigt ſei. 
Daß dieſe nur einen Billigkeits⸗, nicht einen 


Strafkammer des Landgerichts verurtheilt 
in — Sitzung we gie frau Emilie 
Schedler geh. von hier wegen Ver⸗ 
gehens gegen 8 12 Abſatz 1 des Nahrungsmittel⸗ 
eges zu einer Gefängnißſtrafe von 14 
em Die Angeklagte hat auf dem Züllchower 
Wochenmarkt eine Verkaufs halle inne, wo fie ge⸗ 
wöhnlich nur Talg, zuweilen aber auch Fleiſch 
ſellhält. Am 22. Dezember bemerkte der in 
üllchow als Fleiſchbeſchauer amtirende Thierarzt 
— auf dem Verkaufstiſch der Schedlerſchen 
eine Rindermilch, die vollſtändig mit 
Ladet bedeckt war. Als Herr K. an die 
Bude herantrat und das Stück Fleiſch zur 
Unterſuchung begehrte, ſagte die Frau zunächſt, 
die Rindermilch ſtamme aus dem Stettiner 
Schlachthauſe, dieſelbe brauche nicht mehr unter⸗ 
ſücht zu werden. Darauf wurde der Angeklag⸗ 
en erklärt, daß das Fleiſch als geſundheits⸗ 
chädlich zu beschlagnahmen de und nun trat 
Fan S. plötzlich mit der Behauptung hervor, 
das Stück ſolle als Hundefutter dienen. In der 
yeitrigen Hauptverhandlung bekundete Herr 
Thierarzt Krenz, die Kalbsmilch ſei in ſolchem 
Brade a Be aut ir Sieiicer 
über deren Zuſtand nicht im Zweifel jein konnte. 
In Bezug a die Geſundheitsſchädlichkeit des 
leiſches wurde bemerkt, daß die Anſteckungsge⸗ 
ahr zwar durch das Kochen beſeitigt werde, daß 
aber beim Hantiren mit dem rohen Fleiſch leicht 
eine Uebertragung der Tuberkuloſe erfolgen 
könne. Das Gericht hielt ſich nach dem Ergeb⸗ 
niß der Beweisaufnahme überzeugt, daß die 
Angeklagte gewußt habe, die Rindermilch dürfe 
nicht feilgehalten werden, denn fie habe die 
Aufmerkſamkeit des Beamten abzulenken verſucht 
durch den Hinweis auf das Stettiner Schlacht⸗ 
haus. Die ſpätere Behauptung, daß das Fleiſch] Rechtsanſpruch hätten, habe er nicht als ſeine, 
für den Hund beſtimmt ſei, charakteriſire ſich als] ſondern als Anſicht der verbündeten Regierungen 
offenbar wahrheitswidrig, da das Stück in ausgeſprochen. Der Staatsſekretär weift dann 
Pergamentpapier ſorgſam verpackt zu Markt ge⸗ noch den Vorwurf des Fiskalismus zurück. 
bracht und auf dem Verkaufstiſch ausgelegt“ Abg. Rintelen (Zir.) beklagt, daß die Re⸗ 
worden ſei. Das Gericht vermöge nicht nachzu- gierung ein Monopol ohne Gegenleiſtung ver⸗ 
prüfen, ob die ſraal gt Rindermilch wirklich den lange. Die Privatpoſten leiſteten daſſelbe für 
iefigen ſtädtiſchen Schlachthof paſſirt habe, je⸗ billigere Preiſe. Die Vorlage ſei nur eine Be⸗ 
ena könne fie nur auf illegalem Wege Hinz ſteuerung der Korreſpondenz. 
ausgelangt ſein. Aus den angeführten Gründen Abg. Dr. Oertel (konſ.) befürwortet das 
war zu folgern, daß die Angeklagte wiſſentlich[ reine Poſtmonopol, äußert dagegen Bedenken 
eſundheitsſchädliches Fleiſch als Nahrungsmittel | hinſichtlich des neuen Poſtzeitungstarifs. der 
Igehalten habe und war fie demnach aus dem kleine Blätter ruiniren müſſe. Die Expreß⸗ 
angezogenen en ee wie geſchehen e A a ng — 
mit Strafe zu belegen. werden. Das beſte Mittel wäre ein Deklara⸗ 5 
Fl 12. April. Das hieſige Schwurges tionszwang für die Verleger. e N e e 
richt verurtheilte den Arbeiter Engel, welcher Staatsſekretär v. Podbielski weiſt den Donnerstag Nachmitlag 2 Uhr von der Wohuung 
nad feiner Frau mit etuer brennenden Petroleum. Verdacht zurüd, ars siehe die Poftverwaltung meiner Schweſter aus ſtatt. Mit freundſchaft⸗ 
‘ampe warf und dadurch in Brand ſteckte und aus den Zeitungsabounementsgeldern Zinſen; lichem Gruß Ihr S. Die Freunde des S 
zoͤdtete, zu ſechs Jahren Zuchthaus. fie befinde ſich im Gegentheil ſtets bei der Reichs⸗ glaubten natürlich, dieſer — 2 * seiner 
ee RT ee 2: Teaunten e centriſchen S äße mit ihnen gemacht 
Nruripellee heute bie eminem Nerat, Abg. Das bach führt aus, der neue Zei⸗ und legten her abſonderlſchen Tobesan * weiter 
Berlin und den Schauſpieler Marteng⸗Charlotten- tungstarif gefährde die Eriſtenz der kleinen kein Gewicht bei, bis fie am Dienſta Du einen 
burg, welche in der Nacht zum 30. ezember | Provinzpreſſe und ſei unannehmbar. Bei ſeiner Brief von der Schweſter des S belehrt wurden 
auf St. Pauli einem Landmanne aus Dith |Gebührenbemefiung nach Leiſtung und Gegen- daß der Sonderling Ernſt gemacht hatte, Am 
, ber Gtaatsfetretär givar Bas Ger | NE une nanmaltng Cru gemacht halle m 
Antrage des Staatsanwalts gemäß zu je drei] wicht und die Häufigkeit des Erſcheinens berück⸗ in 5 Anlage in a Nähe Frankfurts ſich eine 
ahren Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt; ſichtigt, aber das dritte Moment, die Entfernung, Kugel in die Schläfe gejagt 
ihre Komplizen, eine Dirne Namens Wedel und] ganz vergeſſen. Mindeſtens müſſe das Abonne⸗ Bingen, 11. April "one biefigen 
ber Neifenbe Cäharb, erhielten je 3", Jahr er ment mit in Detradht gezogen werben, Hotel ſtieg vorgeſtern ein Liebespaar ab, das in 
fängniß und n Jane Ghrvertujl i Staatsſekretür von Podbielski: Die vergangener Nacht Mord und Selbstmord verübte 
Straßburg, 11. April. Geſtern wurde in] beiden Herren Redner vom Zentrum wollen kein Der junge Mann, Otto Rabe aus Heſfen in 
Paris in einem Erziehungsſtreite, der ſ. Z. be⸗ erweitertes Monopol, weil dadurch die Zahl der Braunſchweig erſch obs feine Geliebte, Marie 
) T d, brachte ſich als⸗ 
Es handelte um die bekannten würde. Wir haben 170—180 000 Poſtbeamte, mpfe au 800 urg, un * e Rae - 
meiligen Verfügungen des ehemaligen Straßbur⸗ und hier handelt es ſich nur um 2 bis 2½ Tau- war fofort tobt 1 Bin * Een sen 
das Hoſpital überführt werden e Aus 


Samoa iſt jetzt im Reichstage eingebracht worden; Archi ; 
der nationalliberalen Anregung haben die beiden pw en Kr ® eau zu ſeben. 
konſervativen Fraktionen und das Zentrum enter Ton a pril. Bewaffnete Kutter der 
ſprochen; als Interpellanten haben demnach die engliſchen den „Tauranga und 
Abgg. Graf Arnim, Dr. Lehr, v. Levetzow und ee haben 46 Rebellenboote und mehrere 
Dr. Schädler unterzeichnet. Die Interpellation Dörfer zerſtört. . a 
lautet: „Iſt der Herr Reichskanzler bereit, über London, 13. April. Trotz der allarmi⸗ 
die die deutſchen Intereſſen ſchwer verletzenden renden Meldungen aus Samog halten hieſige 
Ereigniſſe vor Samoa, ſowie über die von der politiſche Kreiſe an der Anſicht feſt, daß dadurch 
Regierung getroffenen und beabſichtigten Maß⸗ eine 8 der Kriſe nicht eintreten werde. 
nahmen Auskunft zu geben ?“ Die bisherige Weigerung Salisburys, den deut⸗ 
— Die „Nat.⸗Zig.“ verzeichnet die That⸗ ſchen Forderungen, daß die Einſtimmigkeit in 
ſache, daß die ſamdaniſche Angelegenheit ſich in der Kommiſſion auch für Detailfragen erforder⸗ 
den diplomatiſchen Verhandlungen der drei lich ſei, zuzuſtimmen, ſei auf dem beſten Wege 
gierungen, insbeſondere zwiſchen dem deutſchen] gütlich beigelegt zu werden. Angeblich habe ſich 
und dem engliſchen Kabinet, wieder zugeſpitzt hat.] Deutſchland bereits auch von den wohlgemeinten 
Doch meint das Blatt, jeder Anlaß zur Be⸗ Bedenken Salisburys überzeugt. 
ſtürzung ließe ſich ausſchließen, wenn die drei London, 13. April. Die Blätter betonen 
Regierungen loyal bereit ſind, die Beziehungen zwar den großen Ernſt der jüngſten Ereigniſſe 
dreier Großmächte nicht durch die etwaigen auf Samoa, rathen aber zur Ruhe und erklären, 
Fehler von Konſuln und Schiffskommandanten] daß es nöthig ſei, die Regelung der Verhältniſſe 
beeinfluſſen zu laſſen. DR auf Samoa den drei Mächten und ihren Kom⸗ 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in] miſſaren zu überlaſſen. „Times“ meint, der 
offtziöſem Druck: „In den „Braunſchweiger jüngſte Zwischenfall habe keine direkte Beziehung 
Behauptung auf⸗ zu den Fragen, die jetzt von den drei Mächten 
geſtellt, Se. Majeſtät der Kaiſer und König habe berathen werden, und könne in keiner Weiſe 
eine Aeußerung des Inhalts gethan, daß Hanno⸗ deren diplomatiſches Vorgehen beeinfluſſen. In 
ver nicht annektirt worden wäre, wenn Aller⸗ Betreff der unter Beſchuldigung der Aufreizung 
höchſt Er im Jahre 1866 mitzurathen gehabt der Eingeborenen erfolgten Verhaftung des deut⸗ 
hätte. Dieſe Meldung entbehrt, wie auf das ſchen Pflanzers erklärt daſſelbe Blatt, bis zum 
beſtimmteſte verſichert werden kann, jeder Be⸗ Eingange beglaubigter Berichte weigere es ſich 
gründung.“ a Izu glauben, daß ein Bürger einer befreundeten 
— Die „Nordd. Allg. Zig.“ bezeichnet die Nation ein ſolches Verbrechen hätte begehen 
Nachrichten über bevorſtehende Reiſen des Kaiſers können. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 13. April. Als l wie 
er gelebt, iſt am vergangenen Montag in Frank⸗ 
furt a. >) der früher in Berlin als Gaftwirth 
anſäſſige Rentier S. aus dem Leben geſchieden. 
S. hatte früher hier in der Großen Frankfurter⸗ 
ſtraße eine Stehbierhalle, der er als Junggeſelle 
ganz allein vorſtand. Nur einen Ausſchänker 
hatte er in ſeinen Dienſten. Sämtliche wirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten, wie Kochen, Waſchen, 
Scheuern, beſorgte er ſelbſt. Von den Stamm⸗ 
gäſten wurde er deshalb der dralle Emil genannt. 
Als er eine Erbſchaft machte, zog S. nach Frank⸗ 
furt a. O. und lebte dort mit ſeiner unver⸗ 
heiratheten Schweſter zuſammen. Am vorigen 
Sonntag erhielten ſämtliche hier wohnenden ehe⸗ 
maligen Stammgäſte der Shen Kneipe einen 
ſchwarz umränderten Brief folgenden Inhalts: 
„Lieber u. ſ. w.! Ich beehre mich hierdurch zu 
Ihrer Kenntniß zu bringen, daß ich mir am 
Montag, den 10. d. M., Vormittags 8 Uhr, ſelbſt 
den Tod geben werde. Ein ſogenanntes Motiv 
liegt nicht vor; nur der Wunſch, aus dem Leben 
zu ſcheiden, wenn es mir paßt, beſtimmt mich 


= 


erihtsaffeffors Wolf, der unter Webers ſend Privatpoſtbeamte. Wie können Sie da von 
reitung ſeiner Amtsbefugniſſe ein deutſches einer nennenswerthen Vermehrung der abhängigen 
Es | Beamten reden? 


nach Monaco und Egypten als auf freier Er⸗ pp TER 
findung 8 5 lie ſich h — 

— Der Bundesrath verſammelte ſich heute 2842 : 
zu einer Plenarſitzung. Vorher  beriethen die Städtiſcher Viehhof. 
vereinigten Ausſchüſſe für Eiſenbahnen, Poſt Stettin, 13. April. Original» Bericht.) 
und Telegraphen und für Handel und Verkehr, Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
die vereinigten Ausſchüſſe für Handel und Ver⸗ 183 Rinder, 268 Kälber, 499 Schafe, 1037 
kehr und für Juſtizweſen, ſowie die vereinigten | Schweine, 3 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 
Ausſchüſſe für Rechnungsweſen und für Handel 
und Verkehr. 3 2 Schweine, 

— In der heutigen Berathung der 11. Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Kommiſſion des Reichstags für die fogen. Lex Schlachtgewicht: 
Heintze wurde § 181 b betr. Vermiethung an Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
Franensperſonen abgelehnt. gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 

— Zu franzöſiſchen Blättermeldungen betr.] 7 Jahre 55 bis —, b) junge fleiſchige, 
die Abſteckung der Grenze zwiſchen Dagome und nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
Togo ſchreibt die „Poſt“: Die Schwierigkeiten 53 bis 54, e) mäßig genährte junge und gut g 
zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen] nährte ältere — bis —, d) gering er v 
Grenzkommiſſion beſchränkten ſich auf perſönliche Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
Reibereien, die der Führer der franzöſiſchen höchſten Schlachtwerths 54 bis —, b) mäßig . 
Kommiſſion, Major Plé, unnöthig aufbauſchte. nährte jüngere und gut genährte ältere 52 
Von deutſcher Seite wurde hierauf in Paris 53, c) gering genährte 49 bis 50, Färſen 
Beſchwerde über das Verhalten des Majors ge⸗ 
führt, in Folge deſſen ſich dieſer eine Rektifikation 


’ ni die verweigerte Heirathsgenehmigung ſeitens der b 5 Bee 
ung untergebracht worden war, nach Paris Abg. Werner (Autif.) t 34 . Ru ſeitens ſeiner Regierung gefallen laſſen mußte, | ausgemäſtete e höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
— a l a 1155 3 ker mobi e Berge us, oh Thal zu 8 En — az 2 lichen isn 5 Kabeiten der 55 7 ‚Sabre 5 0 95 Säle asgend x 
—— Mißachtung der Rechte des Vaters, Ver- zu Stande komme. ** a Weimar, 13. April. Der berühmte Hal- N genährte Ji 


vandten der beſcholtenen Mutter übergeben Hierauf wird die Vorlage an eine beſondere 
ſatte. Jetzt hat das Pariſer Gericht zu Gunſten Kommiſſion gewieſen. 


zes deutſchen Vaters eutſchieden. Es folgt die erſte Leſung des Entwurfs 
„r.. einer Fernſprechgebühren⸗Ordnung. - 
Berlin, 13; April. Staatsſekretär von Podbielski, die 


4 Vorlage begründend, bezeichnet als deren Ziel 
Deutſcher Reichstag 


und Kühe 43 bis 45. Kälber: a) 1 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 61 


bis 62, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 59 bis 60, e) geringe Saugkälber 57 bis 


. lenſer Augenarzt Profeſſor Alfred Gräfe iſt 
Telegraphiſche Depeſchen. geſtern Abend hier an den Folgen der Influenza 


Berlin, 13. April. Geſtern Abend hatte] verſtorben. Er iſt 68 Jahre alt geworden. 

der hieſige engliſche Botſchafter eine längere Un⸗ Pilſen, 13. April. In den Anlagen um 
an ie Herrn v. Bülow, deren Verlauf] den jüdiſchen Tempel wurden Flugſchriften in 
an ſich befriedigend war, die ſich aber — wie czechiſcher Sprache aufgefunden, welche die Auf⸗ 
der „Lok.⸗Anz.“ ſchreibt — wohl mehr mit der forderung enthielten, jo wie in Nachod auch hier 
Stellungnahme des engliſchen Kabinets gegenüber | gegen die Juden vorzugehen. Die Polizei 
den deutſchen Vorſchlägen, als mit dem jüngſten] konfiszirte die Blätter. 

Handſtreich der Samoaner beſchäftigt haben Peſt, 13. April. Hier ſtarb die 86jährige 
dürfte. Für die offenbare Wichtigkeit der Kon⸗ | Generalswittwe Vetter von Doggenfeld in einer 
ferenz ſpricht die Thatſache, daß geſtern Abend armſeligen Dachwohnung als Bettlerin. 

nach der Vorſtellung im Schauſpielhauſe Herr Peſt, 13. April. Hier wurde eine Frau, 
v. Bülow dem Kaiſer darüber Bericht erftattete. | Namens Roſa Bertholdt, verhaftet, welche halb⸗ 
— Der Käaiſer beſichtigte heute Vormittag erwachſene Mädchen dem Laſter zugeführt hatte. 
in Gegenwart des Hausminiſters v. Wedel und Die Staatsanwaltſchaft ſoll die Unterſuchung in 
] ) nit des Profeſſors Raſchdorff den Dombau. Hierauf] dieſer Angelegenheit auch auf einen jungen 
finanzielle Geſichtspunkt werde in dieſen] der Ausdehnung des Fernſprechweſens zu mög⸗ hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des] Magnaten, einen Reichstagsabgeordneten und 
Fragen zu ſehr in den Vordergrund gerückt. Ulichſt billigen Abonnementſätzen auf das platte! Militärkabinets, Generals v. Hahnke, und den⸗ einen angeſehenen Kaufmann ausgedehnt haben. 
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* 4 15 1 8 ene on 1 5 Landes mit 

April 1899, ernſprech⸗Verbindungen. Die Preiserhöhung in 

64. Sitzung un den großen Städten rechtfertige ſich dug 8 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Podbielski. Nothwendigkeit des Doppelleitungsſyſtems, wel⸗ 
Die erfte Beratfung der Poſtgeſetznovelle ches große Unkoſten mache. 

vird fortgeſetzt. Abg. Singer hält es für ein ganz falſches 

Der Abg. Fiſchbeck (freiſ. Vp.) bedauert, Prinzip, Verbilligungen auf der einen Seite aus 

daß nothwendige Reformen im Poſtweſen mit bloßer Beſorgniß eines Einnahmeausfalls wieder 

Maßnahmen verquickt werden, die einen Rück⸗ wettzumachen durch Vertheuerungen auf der 

jet gegen die bisherigen Zuſtände bedeuten. andern Seite. Wir ſind völlig einverſtanden mit 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 54 bis 55, b) ältere Maſthammel 52 
bis 53, c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 46 bis 50. 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1 Jahr 47 bis —, b) fleiſchige Schweine 46 bis 47, 
c) gering entwickelte 45 bis —, d) Sauen 41 
bis 42, e) Eber — bis —. 

Abtrieb nach außerhalb vom 6. April 
bis 12. April: — Rind, 8 Kälber, — Schafe, 40 
Schweine. 
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ger Stottern, Stammeln und Lispeln heilt] Mana 
II. Leschke, Lehrer, Be une 
Stettin, Pionierſtraße Nr. 3, III. 8 1 e 
Wien 5 93,75 


r AA 
in Schüler der 1. Klaſſe einer hieſ. Mittelſchule 
Ein cd dlachhmn feſtunden in allen Fächern, auch 
Unterricht in Stenographie (Stolze Schrey). Zu erf. 
Lindenſtr. 25 im Laden d. Hrn. R. Grassmann, 


Gildemeister's Institut, 
Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs und * 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär- 
u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle 
Ban ah ge en . 
enſion 1 wiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
Anſtalt umfaßt die Mlaffen von Sexta bis Ober⸗ 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. 25 
eſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ 
Feelm.⸗Serkabetlen. und Fähnrichs⸗Examen. 


Italien. Plätze... . 
Petersburg 


— 


10% |Deutsche Bisenb.-Act.] M 


molensk 
Rjäsan-Koslow . 
Rybinsk ..... 
Contr.-Pacifio . 
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Anatolische 1 99,70 


Bankdise, 4½ Lombaxd 5½, 


Geldsorten. 
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amburg. Staats-Anl.] 8. 01,75 Di. Gedsch. Op! 
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| aſſermühle n 
mit den neueſten Konſtruktionen, in einer taats-Schuld-Sc 
guten, reichen Gchhäftelane Wee fe wegeu| Perle e. e 
fheit zu verkaufen. U 2 


Offerten brieflich unter No. 50 an die Expedi N 4 
en brieflich unter an die Expedition assoler 5 
Mer Being, ee 3, ect "| , er 
en 4 Ausb.-Gunzenn. UNO ner N 

Alan Jahren beſtehendes 1 ane de. » Aasb-Gußzean. 710] —| an 7 2 55 
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2218 „ 


ſchaft und hohem Umſatz, in einem 

großen Kirchdorfe Pommerns, iſt anderweſtigen Unter⸗ 

nehmens wegen zu verkaufen. Sichere Brotſtelle! 

erten unter E. Las an die Expedition der 

„Zeſtung für Hinterpommern, Stolp J. Pomm. 
\ 


Cölo-Mind. Pram Jord. Gr. Ord. : 


83 50 Tbir-L. I „ x f 00, Geh. Grundered. 130,70 

5 Lübecker * . — ne Hamb.Hyp. Buk 14476 
= . x _|Meinioger 7 P 2 2 511. * ... 8 he 12 

* > ** 8 2 wei A 8 5 * Ns; — a 4 
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58, 509 ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


2 


x 
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Verlauf und Tendenz: 

Rinder und Kälber wurden glatt geräumt. 
Hammel wenig Nachfrage. Bei Schweinen ſind 
einzelne Ueberſtände zu. erwarten. Wegen Maul⸗ 


und Klauenſeuche iſt der Abtrieb nach außerhalb 
geſperrt. 


Börſen⸗ Berichte. 


Wetter: Bedeckt. 


Stettin, 13. April. 
Barometer 


Temperatur ＋ 7 Grad Reaumur. 
758 Millimeter. Wind: W. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 37,50 bez. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 13. April wurde für inländiſches Ge 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
140,00, Weizen 157,00, Gerſte 134,00, Hafer 
128,00, Kartoffeln —, — Mark. 

Stettin: Roggen 128,00 bis 140,00, Weizen 
157,00 bis —,—, Gerſte 128,00 bis 134,00, 
Hafer 126,00 bis 132,00, Kartoffeln 30,00 bis 
34,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 132,00, Weizen 
150,00, Gerfte 130,00, Safer 127,00 Mark. 


Anklam: Roggen 132,00 bis, —,—, 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
—.—, Hafer 127,00 bis —,—, Kartoffeln — 
bis — ,— Mark. 


Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 134,00, 
Weizen 160,00 bis 162,00, Hafer 124,00 Mark. 
Stolp: Roggen 133,00 bis —,—, Weizen 
162,00 bis , Gerſte bis 
Hafer 124,00 bis 128,00, Kartoffeln 4000 bie 


—.— M ark. 

Kolberg: Roggen 132, 00 bis 136, 00, 
Weizen 152,00 bis —,—, Gerſte 136,00 bis 
143,00, Hafer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 32,00 


bis 38, 00 Mark. 


Sächsische Wollwaaren- „Niederlage | 


Rotes Kaufhaus 


31. Untere Breiteſtraße 31. 


Zur bevorſtehenden Sommer ⸗Saiſon machen wir auf unſer großes Lager in 
ertigem ib, Putz, in geſchmackvollſter Ausführung aufmerkſam und empfehlen: 


—— Garwirte u. ungarnirte Hüte 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Genres. 


Sportbüte, 


Alle Putzartikel, als: 


Kinderhüte, Knabenhüte, Matroſen⸗ Mützen. 


Bänder, Blumen, Federn. Spitzen, Rüschen, Agraffen cle 


in größter Auswahl. 


> Corsets 


nps wir in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen von 95 Pf., 


Berlin N., Oranienburgerſtr. 73. 


Stralfund: Roggen —.— bis —.—, i rau = 
— air u 3 = 
Weben e b , en 800 | Nonneks Pensionat, Vorb.-Anstalt N 
bis — — Mark. a f. Einjähr.⸗, Prim.⸗ u. bei. Abiturienten⸗Ex. | 1 45 S. 
Neuſtettin: Roggen 130,00 bis —.—, Erſteres 8 Elementarſchüler nach 1jähr., letzt. 2 8 
en 1000 15 8 bis Aach Laab: Borb. Et emptoblen, neukreuzſ., a 7 1 ace 
—,—, Hafer is —,—, Saat⸗Hafer —.— 2 mit unverwüſt echanik. v. höchſter 
bis —.—, Kartoffeln 30,00 bis — Mark. Formulare Tonfülle, zu billigſten Preiſen. 20 J. 
Naugard: Roggen 128,00 bis — Garantie. Frankolief. Probeſendung. 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte er re zu Tauf⸗, Konfirmations⸗, Trau⸗ 1 Theilzahlung. Preisliſte 
Safe Bi ‚00 bis „, Kartoffeln —— Mi und Begräbnißregiſter, ſowie 5 5 
e — — 2 FF R. Grass mann: E. Wilke, Stettin, Louisenstr. A, 
DDr III BETT an Er N Ger. vereid, Sachverständiger, 
Wetterausſichten Bibliſche Geſechiehten für Land: N 2 Sr eee ete. 
; rma gegründe 
für Freitag, den 14. April. 2 und Stadtſchulen NB. Jedes Ban, Awelches meine Firma trägt, 
Veränderliches Wetter mit ſchwachen Winden] eunfiehlt 15 1 von 2 b Waben bis au jener bohen 99 5 
j 9 U . N ealer Tonſchönheit ausgearbeitet und intonir 
ee Senne rl. 16 R. Gr USSERDSDHRER, welche bon jeher meine Inſtrumente weit über die 


Wärmeänderung. 


FIEIAD.SONIA 


Proben und Rester-Kallee 


Qualität | das Pd. 110 Pr. 
1 90 „ 


Heinrich Ludwig Voigt, 


Kaffee⸗ Röſterei. 
Haupt-Geſchäſt . 30, 
2. Geschäft Breitellr. 33 


per 


„ „ 


Wanille- 
ach- sSchokolad 


garantirt rein 


1 Pfund 90 Pfennig. 


Heinrich Ludwig Voigt, 


3 5 
— Thee — Katao — Schokolade. 


K 


Familien⸗Nachrichten aus alen Neltungen. 

Geboren: Ein Sohn: Paſtor Fritz Jahn [ Züllchow 
bei Stettin]. H. Biggenhagen [Greifswald]. Apotheker 
Willerding [Boitzenburg Um. 


Ge ſtor ben: Frau Hofrath Bourwieg geb. Loewe, 
79 J. [Stettin]. _ Frau Marie Städing geb. Grimm, 
54 J. [Anklaml. Wwe. Chriftiane Pagels geb. 


Bartels, 76 J. [Stralſund J. Schulbote Friedrich Jürgens, 
60 J. Greifswald]. Schmiedemeiſter Karl Frank, 
73 J. [Kemnitzerhagen]. Handelsmann Georg Breit⸗ 
hecker, 45 J. [Stargard i. P.. Kaufmann Otto 


Oſtwald, 31 J. [Hamburg ⸗Eimsbüttel]. 


Johannisbad im Rieſengebirge. 


In rein deutſcher Gegend. (Das böhmiſche Gaſtein.) 
Saiſon⸗Eröffnung 14. Mai. In einer an großartigen 
Naturſchönheiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter 
Lage. Bahunſtation: Freiheit⸗Johaunisbad, öſtl., Nord⸗ 
W.⸗B. Direkter Wagenverkehr mit Durchfahrts⸗ 
ſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große 
naturwarme 29° C. Baſſin⸗ und wärmere Wanuen⸗ und 
Sprudelbäder, Eiſenquelle, 5 Aerzte, Maſſage, Apotheke, 
Electriſche Beleuchtung. — Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Station. Curſalon — Leſezimmer. — Große Auswahl 
in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — Concert täglich 
zweimal, in der Colonnade und im Waldpark, all⸗ 
wöchentlich Tanzkränzchen. — Gute Reſtaurants, Hotel⸗ 
u. Privatwohnungen. — Mineralwäſſer, — Ziegen⸗ u. 
Kuhmolke. — Heilanzeigen: Gegen Nerven- u. Rücken⸗ 
markleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zuſtände, Läh⸗ 
mungen, Skrophuloſe, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, 
Verarmung des Blutes und Entkräftung nach conſumi⸗ 
renden Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. — Em: 
pfehlenswerth als Nacheur. Auskünfte ertheilt bereit⸗ 
willigſt die Curcommiſſion in Johannisbad b. 
Trantenau, Böhmen. 


Zweiflammrohrkeſſel, Al qm 
Heizfläche, wegen Betriebsveränderung billig 
zu verkaufen. 
Wolgaſter Actien⸗Geſellſehaft 

für Holzbearbeitung 

vorm. J. Heinr. Kraeft, 

Wolgaſt i. Pomm. 


Kinder⸗Sitzwagen 
mit Ardeaß gut erhalten, zu verkaufen 
Friedrich⸗Karlſtr. 29, J. Stfl. 1 Tr. 


„XIUNGTE E- * 


Kirchplatz 3, Expedition. 


THE E‘ direkt 


Preis für 2 Kilo netto frauko Mk. 
Preis für 4 Kilo netto franko Mk. 
Preis in’ Kisten v. 22 Kilo u. aufwärts p. Kilo Mk. 


Ceylon-Indischer 


gewöhnliche Fabrikwaare ſtellte. 


1,25, 1,50 bis 7,50 Mk. 


. 


ESRIC 
Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Ola rette. 


Husten, 
Ins. ern 20, r. St-Lazare 


| eee 


5 Stuben. 
Falkenwalderſtr. 134, 5 Z., Balk., Mochſt. ſogl. beziehbar 


A Stuben. 


Eine Wohnung von 4 Stuben mit Balcon, Zubehök 
und Gartenbenutzung iſt Grabow a. O., Oderſtr. Nr. 3% 
für 40 % pro Monat fort zu vermiethen. 

Näheres Grabow a. O., Oderſtr. Nr. 31. 


Friedrichſtr. 5, 1 Tr., 


herrſchaftliche Wohnung von A Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 
zu vermiethen. 

Näheres bei N. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Stube, Kammer, Küche. 
Bergſtr. 4, Stube, Kammer, Küche zum 1. April. 
—ͤ— -— . — — — 


— 


1 Stube. 


Eine einfenſtrige Stube iſt Grabow a. O., Lauge⸗ 
ſtr. 64a, z. verm. — meld. Blumenſtr. 13, 1, b. Wirth. 


" Refferwohnungen. 


Albrechtſtraße Nr. 2, 


eine Kellerwohnung zum 1. Mai an ruhige und ordent⸗ 
liche Leute zu vermiethen. 

Näheres Hinterhaus daſelbſt 4 Treppen links. 
Fal kenwalderſtr. 102 Kellerwohnung ſofort zu verm. 
— . . — —u-—-— —— — 


Schlafitellen. 

Eine anſtändige Frau oder Mädchen 
findet gute Schlafſtelle in einer anſtändi⸗ 
gen Familie Noſengarten 29, Hof 
2 Treppen. 

Anſt. ig. M. f. frdl. Schlſt. gr. Wollweberſtr. 20/21, F III. 
2 jg. Leute find. Sctafftele Bogis er 19, H. p. r. 


u 


Möblirte Stuben. 


Ein möblirtes 92 iſt ſofort zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 43, — links. 


— — Kellerräume. 
vom Pflanzer zum Abnehmer. 
2 2 \ Wohn⸗ und Handelskeller zu ver⸗ 
Thee, eigenes Produkt der National Tea Union, 1 tr 8 
Limited (of London). 0 Fuhrſtr. S, ice 
Pekoe Souchon Pecoe Orange P. Golden P. S 
5.50 6.50 7.50 9.75 197 o 
9.75 11.15 13.50 1400 2 ee, 2 _ 
2.25 2.75 3.15 . y us, en en 
8 Sämmtliche Preise verstehen sich ZI ı Sommerwohnung. 6 Zimmer, Spelſe⸗ 


Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Zoll M. 1.00 per Kilo. 
Geldsendungen zahlbar National Tea Union Limited. 
Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). 


Casse mit Bestellung. 


Continentale Hauptzolllager: 


M- Dammer Elektrieitäts-Werke Act-Ges, zu Alt-Damm. 


Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark. 


Elektrische 
Specialität: 


Beleuchtungsanlagene 0000009090 
eo e e e % % „ „ Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen e e eo © 


Stationäre und transportable 


Accumulatoren (Patent Böse) 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Naschinentelegraplien für Kriegs- und Handelsschiffe, 


ller cles rabrrader 


hervorragende Modelle für 1899. 
Muſterhafte 8 und Ausführung 


Grund 


13er Erfahrung: 


Nürnberger Velozipedfabrik Hercules“ 
vorm. Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 
Vertreter: Stachler & Diers. 


Die Leitung der 


im beiten Gange befind⸗ 


lichen Detail⸗Filiale einer alten erſten 
Cigarreufabrik ſoll Umſtände halber 


bald anderweit vergeben werden. 
Es wird für dieſen, mit gutem Salair RER 
denen Poſten, nur auf einen unverdroſſenen ftreb- 


ſamen Herrn reflektirt. 


Bewerbungen, die Lebenslauf und Aufgabe der bisherigen Stel⸗ 


lungen enthalten müſſen, unter 


Nur 


2-6 Mk. Anzahlung, 
1—1,50 Mk. Abzahlung pro Woche, find 
einzeln 


150 St. Damen⸗ 
u. Kinderkleider 


H. Bielefeld Nachf. 


Juh.: S. Matzdorff 


141 Miuchenſtraße 14 1 


zu haben. 


N. B. an die Exp. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


6 Mark Anzahlung, 


1.50 Mk. pro Woche Abzahlung, ſind einzeln 


100 St. 
Anzüge 


bei 


H. Bielefeld Nachf. 


Inh.: S. Matzdorff 
141 Mönchenftraße 14 I 


e zu haben. 


(*) 


nn ALTE ED 


1 8 
Trüftige Suppen, 
schöne appetitliche Puddings und allerlei s 


8 mit „Quäker Oats“ amerik. Haferspeise. 
Kochrecepte im jedem Packet. 


OGats“ verkauft. „Quäker  Oats“ nur 


Man hüte sich vor Nachahmung. 


Hiermit offerire ich in be⸗ 
kannter tadelloſer Qualität 
und ſtrammſter Packung: 
Stangenſpargel, 2 ca. 

34 Stangen a. ½ Ko. 
Stangenſpargel, mittel, ca, 

50 Stangen a. / Ko. 
do. ca. 60 Stangen. 9 
Brechſpargel, prima 
en mittel, 


ä 2 5533** 


pee 

gend. 8 8 
feine junge Erbſen 
junge Erbſen 
Gemüſe⸗Erbſen 
en Schnitt: und Brech⸗ 

ne e e e 
In. Ro blrabi in Scheiben. 
a 1 5 lrabi in ganz kleinen 

211 RR 
Ia. — Rübchen 
In. Pfifferlinge 


Hochachtungsvoll 


Paul Müller, 


Engrospreife. 


Betrage der Einkäufe. 


A= 
— ia che 


D N 


1. N. e e e e 
einen gesunden Haferbrei, 
chmack- 
hafte Mehlspeisen sind leicht und schnell zubereitet 


„Quäker Oats“ 
ist aus dem besten Weisshafer hergestellt, enthält 
weder unverdauliche Rohfaser noch Staub. Jedes 
Körnchen kocht schön sämig, Minderwerthige auß 
gewogene Waare wird dann und wann als „Quäker 
echt in 
Packeten mit Namen und Schutzmäarke „Quaker“. 


Gemüſe⸗Konſerven. 


Gewicht der Doſen 
u Ein 


Ausgabe meiner eigenen Rabattſparmarken zum ganzen 


kammer, Küche, Nebenräume, Veranda, dazu großer 
Garten mit Fernſicht zu verm. Am Begengarien 6. 


ezierer, 


tüchtige Polſerer 1 — beſſere re en finden 
dauernde und gut en 5 

tteher Nachf., 
Marienburg, Wesipr. 


Ein Mädchen bei Kindern 


verlangt 
Zierott, Oberwiek 19, 2 Tr 


Schleunigit gefucht 


an jedem, auch dem 1 Orte, ſolide Herren 3. 

Verkauf von Cigarren f. e. 1. Hamburger Haus an 

Wirthe, Hotels ꝛc. Vergütig. % 120 pr. M., außerd. 

hohe Prob. Off. u. 8. V. 724 an Hansenktein & 
Vogler, A A.-G., Hainburg. 


Stern- W-Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Große Spezialitäten-Vorftellung. 
Neues Programm. 

U. A.: Die dickſte Chan ſonette der Gegenwart! 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg. 
Direction: M. Waselewaky, 


Centralhallen- Theater, 
Heute Freitag 


zum vorletzten Male: 
Gretchen Reutter; 
Drei Joscary; 
Charles u. Camillo schwarz 
Alfredo’s lebende Bilder; 
Elvira, Trapezkünſtlerin; 


Wild- West auf dem Bicycle, von Charles 
und Fredrik. Die 4 Pay-Matty, 
Baronessen v. Odillon. Tom Briarly, 


Anfang präciſe 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


* 


zwei 


den 16. d. Mts.: 


3 5 3 Sonnta 
Lindenſtraße 28. Fernſprecher 942. 1 og chi 
Preisliſten gratis und franko. ieberperfäufen Letzter rogrammwe hſel 


in dieſer Saiſon. 


- Centralhallen-Tunnel : ai 
Großes Frei⸗Konzert bis 12 Uhr. 


Empfehle zu billigen Preiſen: 


Ungarwein, Sherry, Madeira, 
BRoth-, Weissweine und Samos, 


Nur 
18-48 Mk. Anzahlung 


(Abzahlung nach Uebereinkunft) ganze 


Möbel⸗ 
Einrichtungen 


bei 


H. Bielefeld Nachf. 


Inh.: S. Matzdorff 


41 Mönchenftraße 141 


Rum, Cognae, Arrae, Portwein, 


ſowie diverſe M. Liqueure und Sechnäpse 


Carl Aug. Pehl, gr. Oderflr. 31. 


Stadttheater. 


Freitag: S8 Rosa Sucher. 
Die Walküre. 


Bellevue-Theater. 


der Frau Au 
| Letztes 8 yeah Fr 


"Zaza. 


Die Fledermaus 


| Die drei 
Reiherfedern. 
Zum 39. Male: 
Die Geisha. 
1 
Concordia-Thea ter. 
BE Halteſtelle der eleftrüichen 8 — 
Heute Freitag, den 14. April 1899: 
Abends 8 Ahr Mpends 8 
Große Ei ialitäten⸗Vorſtellung. 
Großartig!!! abelhaft!!! Phänomenal 111 
Nur Artiſten 1. Ranges. Das Beſte vom Beſten. 
Morgen Sonnabend, den 15. April 1899: 
Bar Große Extra⸗Specialitäten⸗Vorſtellung. we 
. 8 Uhr. Ders 8 


Nach der Vorstellung: art: 5 
Vereins- Tanz- Kränzchen x 


Freitag: 
Bons ungiltig. 
Gaſtſpielpreiſe. 


Sonnabend: 
Kleine Preiſe. 
Sonntag 
Nachm. 3½ Uhr 
Kleine Preiſe. 


Abends 7½ Uhr: 
Bons uigiltig. 


